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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Bundeskanzler Dr. D o l l f u ß  ist von seiner R  o m - 
r e i s e  bereits zurückgekehrt. Über das Ergebnis der 
Dreierkonferenz wurde folgendes amtliches Kommunique 
verlautbart: „Heute (Sam stag  den 17. ds.) wurden im 
Palazzo Venezia von dem Regierungschef von I ta lie n , dem 
Bundeskanzler der Republik Österreich und dem kgl. un­
garischen Ministerpräsidenten drei Protokolle unterzeichnet. 
Im  ersten dieser Protokolle verpflichten sich die drei Re­
gierungschefs in dem Bestreben, die E rhaltung des F rie­
dens und den wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas auf 
der Basis der Achtung der Selbständigkeit und der Rechte 
jedes einzelnen S taa tes  zu fördern, über alle Fragen, 
welche sie im besonderen angehen, sowie über die Fragen 
allgemeinen Charakters das E i n v e r n e h m e n  zu 
p f l e g e n .  Zu dem Zwecke, um im Sinne der bestehenden 
Freundschaftsoerträge eine auf die Förderung einer wirk­
lichen Zusammenarbeit zwischen den S taaten  Europas und 
besonders zwischen I ta lien , Österreich und Ungarn gerich­
tete Politik aufeinander abzustimmen, in der Überzeugung, 
daß dadurch die realen Vorbedingungen einer Breitein 
Kooperation mit anderen S taaten  geschaffen werden kön­
nen. Die zwei anderen Protokolle betreffen die Förderung 
der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Ita lien , Öster­
reich und Ungarn auf der Grundlage der in der Konferenz 
von Stresa und in dem von I ta lie n  im vergangenen Sep­
tember vorgelegten Donau-M emorandum festgelegten Richt­
linien. Sie fetzen fest: 1. Die Erweiterung der zwischen 

- I ta l ie n  unb Österreich, I ta lie n  und Ungarn, Österreich und 
Ungarn bestehenden Handelsabkommen zu dem Zwecke der 
Erleichterung des gegenseitigen Exports durch die Steige­
rung der wechselseitigen Ergänzung ihrer nationalen W irt­
schaft. 2. Die Gewährung von Präferenzzöllen zugunsten 
von österreichischen 2ndustriewaren und den Abschluß von 
Wirtschaftsabkommen zwischen österreichischen und italie­
nischen Industrien. 3. Die Ergreifung der notwendigen 
M aßnahmen zur Überwindung der Schwierigkeiten, die sich 
für U ngarn aus dem S turz der Getreidepreise ergeben. 4. 
Die Abwicklung des Transitverkehrs über adriatische Hä­
fen. Die drei Regierungschefs haben weiter beschlossen, daß 
die zuständigen Verwaltungen die Arbeiten eifrig fort­
setzen, damit die Vertreter der Verwaltungen I ta lien s , 
Österreichs und U ngarns die in den genannten Protokol­
len festgesetzten übereinkommen endgültig gestalten. Zu 
diesem Zweck werden die genannten Vertreter in Rom am 
5. April zusammentreten. Die neuen Übereinkommen müs­
sen bis 15. M ai d. I .  finalisiert sein."

*

Bundeskanzler Dr. D o l l f u ß  äußerte sich nach seiner 
Ankunft in W ien über die Ergebnisse der Besprechungen in 
Rom  unter anderem wie folgt: Die Tage von Rom stellen 
einen wichtigen, vielleicht historischen Abschnitt in der Nach­
kriegsgeschichte der Bemühungen um den Wiederaufbau 
der europäischen Wirtschaft und der Befriedung unseres 
Kontinents dar. Die Konferenz von Stresa, das Donau- 
M emorandum Mussolinis vom 29. September 1933 bilde­
ten die Grundlage der römischen Konferenz, und ich glaube, 
sagen zu können, daß die In itia tiv e  Mussolinis, die Einsicht 
und der gute Wille der Konferenzteilnehmer Ergebnisse ge­
schaffen haben, die nicht nur vom politischen und wirtschaft­
lichen Gesichtspunkte Österreichs, I ta lie n s  und Ungarns, 
sondern auch, von allgemeinen Gesichtspunkten aus betrach­
tet, a ls  wertvoll zu beurteilen sind. Die drei Protokolle, 
die Sam stag abends von dem italienischen M inisterpräsi­
denten M u s s o l i n i ,  dem ungarischen Ministerpräsiden­
ten G ö m b ö s  und von mir unterzeichnet wurden, erfassen 
den Gesamtkomplex der zwischen I ta lie n  und den beiden 
Donaustaaten sich aufdrängenden politischen und wirtschaft­
lichen Fragen. Gewiß sind noch einzelne Besprechungen er­
forderlich, sie betreffen aber Detailfragen, die gegenüber 
der Lösung des Gesamtproblems in den Hintergrund treten. 
Der beste Beweis dafür, daß auch die noch offenen Einzel­
fragen in Bälde und ohne große Schwierigkeiten in den 
großen Rahmen eingefügt werden können, liegt in der Be­
stimmung, daß die zuständigen Verwaltungen die noch aus­
ständigen Arbeiten eifrig fortsetzen, daß sie die in den 
drei Protokollen festgesetzten Abkommen endgültig gestalten 
und daß die neuen Übereinkommen bis 15. M ai d. I .  fina­
lisiert sein müssen. W ir haben die Ergebnisse der Be­
sprechungen aller W elt bekanntgegeben, um von vornherein 
den Verdacht der Geheimnistuerei abzutun. Nach Beendi­
gung der Verhandlungen von Rom können wir alle nur

noch einmal das wiederholen, was wir schon vor den Tagen 
von Rom öffentlich festgestellt haben, daß es sich bei un­
seren Arbeiten um volkswirtschaftlichen Aufbau handelt, 
daß diese unsere Arbeiten und ihre Ergebnisse keinerlei Ex­
klusive gegen irgendeinen anderen S taa t oder einje S taa ten ­
gruppe beinhalten und daß wir diese unsere Tätigkeit a ls  
einen ersten Abschnitt betrachten, dem unter Hinzutritt 
auch anderer S taaten  weitere Entwicklungsphasen folgen 
können. Dieses Zukunftsziel wird natürlich nicht von 
heute auf morgen erzielt werden können. Aber gerade 
darum war es notwendig, daß zunächst in einem enger be­
grenzten Raum  der Versuch praktischer Zusammenarbeit 
geistig vorbereitet und auch durchgeführt werde. W enn wir 
diesen Versuch mit Erfolg beenden konnten, so freuen wir 
uns dessen und hoffen, daß die Erfolge von Rom auch von 
den anderen S taa ten  a ls  das eingewertet werden, w as sie 
wirklich sind, als B e g i n n  e n g e r e r  w i r t s c h a f t ­
l i c h e r  Z u s a m m e n a r b e i t  nicht nur zwischen I t a ­
l i e n ,  Ö st e r r e i c h  und U n g a r n ,  sondern als eine 
Grundlage, die weitere und größere Zusammenarbeit im 
europäischen Wirtschaftsraum vorbereiten kann.

*

Rach dem vorläufigen G e b a r u n g s e r g e b n i s  i m  
o r d e n t l i c h e n  B u n d e s h a u s h a l t  für das J a h r  
1933 ergaben sich in M illionen Schilling: Ausgaben
1.329,20, Voranschlag 1.308,55, also ein P lu s  von 20,65; 
Einnahmen 1.247,63, Voranschlag 1.308,55, also ein M i­
nus von 60,92. Der Abgang beträgt somit insgesamt 81,57 
M illionen. Im  V erhältnis zum Voranschlag ergaben sich 
M ehrausgaben bei der Sozialversicherung 10 M illionen, 
bei P o s t  und Telegraph in fo lg e  Mindereinnahmen 14 
M illionen, bei den Bundesbahnen (Mehrzuschuß) 4 M il­
lionen, öffentliche Sicherheit 8 M illionen. M indereinnah­
men ergaben sich bei den öffentlichen Abgaben um 37 M il­
lionen, bei Tabak 6 M illionen und beim Lastenbeitrag 
W iens um 15 M illionen.

*
Über die V e r f a s s u n g s p l ä n e  der Regierung und 

die außenpolitischen Erscheinungen der letzten Zeit sprach 
der Obmann der Großdeutschen Volkspartei, N ationalrat 
Prof. Hermann F  o p p a, kürzlich in einer V ertrauens­
männerversammlung. E r führte u. a. aus: M an  kennt 
heute weder den In h a lt der neuen Verfassung, noch weiß 
man. auf welchem Wege sie Gesetz werden soll. Die letz­
ten M aßnahmen der Regierung erlauben den Schluß, daß 
diese Verfassung auf dem Prinzipe der T otalitä t und Gleich­
schaltung, wie in Deutschland und Ita lie n , aufgebaut wer­
den soll. Der zum Teil schon in Angriff genommene stän­
dische Aufbau geht den von diesen beiden S taa ten  vorge­
zeigten Weg. Je  mehr der neue autoritäre S taatsaufbau  
im Geiste und Wesen nach der Staatseinrichtung dem Deut­
schen Reiche folgt, um so mehr kann dies vom nationalen 
Standpunkt befriedigen, sind wir doch alle überzeugt, daß 
der Tag der inneren Befriedung kommen muß, der das 
traditionelle, innige und herzliche V erhältnis zwischen! den 
beiden S taaten  wieder herstellen wird und die damit unter­
brochenen Angleichsbestrebungen wieder aufleben werden. 
W ir wissen auch nicht, wie die neue Verfassung Gesetz wer­
den soll. Soll sie durch eine Volksabstimmung, durch das 
Rumpfparlament oder durch ein Oktroi Gesetzeskraft er­
halten. Rach unserem Dafürhalten sind für so ein wich­
tiges Werk die notwendig starken Säulen nur durch eine 
V o l k s a b s t i m m u n g  zu schaffen. Die Volksabstim­
mung würde in der Bevölkerung sicher begrüßt und wäre 
auch kein Experiment, wenn im Zuge der Verfassungs­
reform auch die Verständigung, die ebenso politisch als 
wirtschaftlich dringlich erscheint, gefunden wird. Außen­
politisch steht augenblicklich die Konferenz zu Rom im 
Brennpunkte des Interesses. Sie baut auf jenen Grund­
sätzen auf, die zur Lösung des mitteleuropäischen Problem s 
in Stresa festgelegt wurden. Wie man bereits in Stresa 
zur Erkenntnis gekommen ist, daß es keine Lösung der 
Donauraumfrage ohne Deutschland gibt, müssen wir auch 
jetzt wieder mit großer Befriedigung feststellen, daß alle 
Äußerungen, die von Rom kommen, die M itarbeit Deutsch­
lands an diesem Werk als unerläßlich und notwendig er­
klären. *

Innsbruck, 21. M ärz. Die Umbildung der Tiroler Lan­
desregierung auf Grund der geänderten Landesverfassung, 
das heißt vor allem die Ernennung des Landesrates Dok­
tor E  a m p e r zum Mitglieds der neuen Landesregierung 
durch Landeshauptmann Dr. Stumpf, hat Schwierigkeiten 
ausgelöst, die die Zusammensetzung der eben gebildeten 
Landesregierung gefährden. Professor Dr. Camper wurde
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als Vertreter der christlichen Arbeiter und Angestellten 
in die Landesregierung berufen, der er schon früher an­
gehört hat. Die Heimwehr, deren Mitglied Dr. Gamper 
war, hat von allem Anbeginn gegen seine Ernennung 
scharf Stellung genommen und ein vor einigen Tagen 
abgehaltener F ührerrat der Tiroler Heimatwehr hat eine 
Entschließung angenommen, in der er dem Landeshaupt­
mann Dr. Stum pf zur Kenntnis bringt, daß, solange 
Dr. Gamper Mitglied der Landesregierung sei, die Hei­
matwehr weder an den Arbeiten der Landesregierung noch 
an jenen der Ausschüsse teilnehmen werde. Auch der T i­
roler Volksoerein, die Organisation der städtischen Christ­
lichsozialen T irols, wendet sich in einem an den Landes­
hauptm ann gerichteten Briefe gegen die Ernennung Dok­
tor Gampers. Bei der Zusammensetzung der Landesregie­
rung und des Beirates der Landesregierung dürften nur 
ständische Gesichtspunkte maßgebend sein. Alle Bestrebun­
gen, die darauf hinausgehen, den alten Parteigeist wieder 
aufleben zu lassen und ehemalige Parteiführer wieder in 
Amt und W ürden einzusetzen, werden a ls  untunlich be­
zeichnet.

Der Gegensatz zwischen Heimatwehr und Tiroler L an­
desregierung erfährt noch insoferne eine Verschärfung, als 
die Vertreter der Heimatwehr in der Landesregierung, 
Dr. S  t e i d l e und Dr. F  i s ch e r, dem Landeshauptmann 
ihre M andate zur Verfügung gestellt haben. Sie er­
klären, eine M itarbeit in der Landesregierung sowie im 
B eirat so lange ablehnen zu müssen, a ls  Landesrat Dok­
tor Gamper Mitglied der Landesregierung bleibt. Die 
S ituation  wird noch dadurch komplizierter, daß sich die Ost- 
märkischen Sturmscharen für Dr. Gamper einsetzen. Dok­
tor Gamper ist Mitglied der Ostmärkischen Sturmscharen.

Vorgestern vormittags wurde Dr. E  a m p e r im Land­
haus von drei Heimatwehrleuten aufgesucht, die von ihm 
die Rückgabe der Heimwehrlegitimation und der Heimat­
wehrabzeichen forderten. Aus die Antwort Dr. Gampers, 
daß er beides nicht bei sich habe, verlangte man von ihm 
eine Erklärung, daß er aus der Heimatwehr austrete und 
sein M andat in der Landesregierung zurücklege. A ls Dok­
tor Gamper dies verweigerte, versetzte ihm einer der drei 
Heimwehrleute, es w ar dies der Kommandant der dritten 
Schutzkorpskompagnie S r n k a ,  e i n e n  S c h l a g  i n s  
Ge s i c h t .  Srnka wurde verhaftet. E r erklärte, daß er 
ohne Auftrag und eigenmächtig gehandelt habe. Die Hei­
matwehrführung habe von seinem Vorhaben nichts gewußt.

Rach den letzten Meldungen hat sich am 22. ds. Landes­
hauptm ann Dr. S t u m p f  nach Wien begeben, um, wie 
es heißt, mit der Regierung Verhandlungen über die Bei­
legung des Konfliktes zu führen. Dr. Stum pf soll den 
Standpunkt vertreten, daß er nach der vollzogenen Ernen­
nung Dr. Gampers diesen n ic h t  f a l l e n  l a s s e n  
k ö n n e .  Der  T i r o l e r  B a u e r b u n d ,  der geschloffen 
hinter Dr. Stum pf steht, hat zu der Angelegenheit noch 
nicht Stellung genommen, doch heißt es, daß er in der näch­
sten Woche sich mit einer Erklärung an die Öffentlichkeit 
wenden werde. Der Bauernbund hat sich seit jeher gegen 
die radikalen Forderungen der Heimwehr gewendet.

Deutsches Reich.

I n  München sprach Reichskanzler H i t l e r  anläßlich 
eines Appells vor den Angehörigen der „Alten Garde" 
der P arte i, wobei er unter anderem erklärte, der Sieg einer 
P arte i sei ein Regierungswechsel, der S i e g  e i n e r  
W e l t a n s c h a u u n g  sei eine R e v o l u t i o n .  Die 
Nationalsozialisten seien in ihrem Kampfe die Vertreter 
einer wirklichen Weltanschauung geworden und daher habe 
diese Weltanschauung auch eine wirkliche Revolution her­
vorgebracht. Der Neues aufbaue, der müsse beseitigen, w as 
schlecht sei. D as hätten die Nationalsozialisten getan und 
die Geschichte werde ihnen einst nicht den Vorwurf machen 
können, daß sie dabei blind gewütet hätten. „S taa tsfo r­
men sind immer vergänglich gewesen. W enn m ir aber je­
mand sagt, von jetzt ab muß es so bleiben, so kann ich 
darauf nur antworten: Herr! W enn Sie steril geworden 
sind, so ist es deshalb noch lange nicht unser Volk. D as 
lebt noch und empfindet sein errungenes Ziel und strebt sei­
nem Ziel zu und die Karte unseres Reiches wird sich daher 
weiter wandeln und weiter verändern."

*

I n  einer Reihe feierlicher Kundgebungen ist am 21. 
ds. der formelle Beginn der „Arbeitsschlacht" verkündet 
worden. Den Mittelpunkt der Veranstaltungen bildete eine 
Feier an  der Baustelle Unter-Haching der Reichsauto­
bahn München-Landesgrenze, wo Reichspropagandamini-
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ster Dr. G o e b b e l s  und Reichskanzler H i t l e r  spra­
chen. Die Rede des Reichskanzlers beschäftigte sich nach 
kurzem Rückblick über die verzweifelte Lage des deutschen 
Volkes bei seinem Regierungsantritt mit den Zielsetzungen 
des ersten Jahres, die verwirklicht wurden. E s galt ent­
schlossen zu handeln, P läne auf weite Sicht zu machen und 
vor allem das verloren gegangene Zusammengehörigkeits­
gefühl des deutschen Volkes wieder anzufachen. Die Ret­
tung des Volkes ging sinngemäß aus von der Rettung des 
Bauernstandes. Der Kampf zur Rettung des M ittel­
standes war in erster Linie mit ein Kampf gegen die Ar­
beitslosigkeit. „W ir sind fähig", fuhr der Reichskanzler 
fort, „die größten Probleme zu lösen. Unser Volk ist 
fleißig und gewillt zu jeder Arbeit. Der deutsche Arbeiter 
wird von keinem übertroffen. D as deutsche Volk der Zu­
kunft soll keinem seiner Bürger Renten für das Nichtstun 
geben, aber jedem die Möglichkeit, durch redliche Arbeit 
sein eigenes Brot zu verdienen. Wenn es gelingt, fünf 
M illionen unserer Arbeitslosen einer praktischen Produk­
tion zuzuführen, dann heißt dies, daß wir die gesamte Kon­
sumkraft des deutschen Volkes zunächst monatlich um min­
destens 400 M illionen, das sind im Jahre über fünf M il­
liarden, stärken. W ir haben weiter die Produktion von un­
vernünftigen Steueroerordnungen zu befreien versucht. 
W ir haben hier auf einem Gebiete, dem der Motorisie­
rung, vielleicht den größten Erfolg erzielt. W ir waren 
weiter entschlossen, grundsätzlich an die Wirtschaft keine 
Geschenke mehr auszuteilen, sondern alle verfügbaren 
M ittel nur für die praktische und produktive Arbeitsbeschaf­
fung zu verwenden. W ir müssen in diesem vor uns liegen­
den Jahre den Feldzug gegen die Arbeitslosigkeit mit noch 
größerem Fanatism us und noch größerer Entschlossenheit 
führen als im vergangenen. Lohn und Dividende, so 
schmerzlich es in diesem ersten Falle auch sein mag, müssen 
zurücktreten gegenüber der überlegenen Erkenntnis, daß 
wir erst die Werte schaffen müssen, die wir dann zu ver­
zehren gedenken. Schon in diesen Tagen werden rund zwei 
Drittelmilliarden Reichsmark der Verwirklichung der 
Autostraßen dienen. Rund 300 M illionen Steuergutscheine 
kommen der nationalen Wirtschaft in diesem Jah re  zugute. 
150 M illionen Reichsmark für Ehestandsdarlehen sind be­
reitgestellt. Gewaltige Millionenbeträge werden zu Ab­
gabesenkungen dienen sowie zur Senkung der landwirt­
schaftlichen Grundsteuer. So gewaltig die nötigen M ittel 
für das Arbeitsbeschaffungsprogramm sind, so können und 
werden sie nicht aus der Notenpresse kommen. Eine I l lu ­
sion nach der Art der Novemberregierung ist für uns un­
denkbar. M it Genugtuung können wir feststellen, daß sich 
im abgelaufenen Ja h r die Spareinlagen allein um rund 
1 M illiarde in Deutschland erhöht haben. W ir schützen 
den Ertrag  jeder ehrlichen Arbeit, redliche Ersparnisse und 
redliches Eigentum. 2n  der Stunde, in der wir hier ver­
eint sind, wird im Norden des Reiches, in Niederfinow, 
ein Riesenwerk der Jngenieurkunst und deutscher Arbeit 
und Schaffenskraft der Benutzung übergeben: D as größte 
Schiffshebewerk der Welt. W ir stehen hier an der B au­
stelle eines der gewaltigen neuen Straßenzüge, die be­
stimmt sind, der deutschen Wirtschaft neue und modernste 
Verkehrswege zu geben. Der Nutzen wird einst allen Deut­
schen zugute kommen. D ann wollen wir denken, daß uns 
das Schicksal bestimmt hat, an diesem Werk mitschaffen 
zu dürfen, ganz gleich, an welcher Stelle. Möge endlich die 
Einsicht der anderen Völker und ihrer S taatsm änner be­
greifen, daß der Wunsch und Wille des deutschen Volkes 
und seiner Regierung kein anderer ist, als in Freiheit und 
Frieden mitzuhelfen am Aufbau einer besseren Welt. D as 
Ziel ist uns gesetzt. Deutsche Arbeiter, fanget an!

Die am 21. ds. zum Vau freigegebenen R e i c h s -  
a u t o b a h n e n  haben eine Gesamtlänge von 1500 Kilo­
meter. Insgesam t wurden an allen Baustellen der Reichs­
autobahnen 15.000 Arbeiter eingestellt. I n  den einzelnen 
Bauabschnitten wurden in diesen Tagen für 33 M illionen 
Mark neue Aufträge vergeben. Anläßlich der Tagung des 
internationalen Touristenkomitees fand bei Staatsm inister 
E s s er ein Empfang statt. Die Tagung hat den Zweck, 
über die Herstellung einer Automobilstraße von London 
über Holland nach der Türkei zu beraten.

Italien .
Bei einer gewaltigen Kundgebung anläßlich der zweiten 

Fünfjahroersammlung des Regimes hielt M u s s o l i n i  
eine weitausgreifende Rede. Nach einem Hinweis, wie der 
Faschismus seit 1929 aus einem nationalen ein W  e l t - 
P h ä n o m e n  geworden sei, betonte er das negative 
Hauptziel des Faschismus: Liquidierung aller doktrinären 
Positionen der Vergangenheit und das positive: W i e ­
d e r a u f b a u .  „Die Grundsätze des letzten Jahrhunderts 
sind tot. Die Demokratie, der Liberalismus und die F rei­
maurerei find abgetan. Auf allen Gebieten marschiert man 
zu neuen Formen." Mussolini gab sodann einen Überblick 
über die Beziehungen I ta lie n s  zu den Ländern, mit denen 
es gemeinsame Grenzen habe, und führte dabei unter an ­
derem aus: Gleich nach Beendigung des Krieges haben wir 
eine Politik der F r e u n d s c h a f t  m i t  Ö s t e r r e i c h  
gemacht, mit dem Ziele, seine In teg ritä t und Unabhängig­
keit zu schützen. W ir blieben lange Zeit allein. A ls die 
Dinge eine dramatische Wendung nahmen, machten auch 
die anderen auf. W ir werden diese Linie unserer Haltung 
fortsetzen. Österreich weiß, daß es bei der Verteidigung 
seiner Unabhängigkeit als souveräner S taa t auf uns rech­
nen kann und es weiß, daß wir jede Anstrengung machen 
werden, um die Lebensbedingungen seines Volkes zu er­
leichtern. I n  den letzten Tagen waren der Ministerpräsi­
dent Ungarns und der Kanzler Österreichs Gäste der ita ­
lienischen Regierung. Die Protokolle sagen, was wir ge­
tan  haben. Zwischen I ta lien , Österreich und Ungarn be­
stehen freundschaftliche Beziehungen, die nach dem Kriege 
eine größere Berechtigung und Begründung hatten. D as

isolierte und selbst absolut magyarischer Gebiete beraubte 
Ungarn hat in I ta lie n  ein Verständnis gefunden, das nicht 
von gestern stammt und das klaren Ausdruck in zahlreichen 
Kundgebungen unserer auswärtigen Politik gefunden hat. 
Ungarn verlangt Gerechtigkeit und Aufrechterhaltung der 
Versprechungen, die ihm zur Zeit des Friedensvertrages 
feierlich gemacht worden find. I ta lien  hat diese Forderung 
unterstützt und unterstützt sie noch. D as ungarische Volk 
ist ein starkes Volk, das "ein besseres Schicksal verdient und 
haben wird. Die in diesen Tagen in Rom unterzeichneten 
Protokolle, die die Bestimmungen einer engeren Zusam­
menarbeit zwischen Ita lien , Österreich und Ungarn fest­
setzen, schließen nicht Erweiterungen und eine ausgedehnte 
Zusammenarbeit mit anderen S taaten  aus. E s handelt 
sich darum, aus der Zone der Phrasen herauszukommen, 
um endlich und entschlossen in jene der Taten einzutreten. 
Die Beziehungen mit F r a n k r e i c h  haben sich vom all­
gemeinen Gesichtspunkt aus gebessert. Aber die R ealität 
nötig hinzuzufügen, daß keines der großen und kleinen seit 
15 Jahren  zwischen I ta lie n  und Frankreich auf dem T a­
pet befindlichen Probleme auf dem Wege zur Lösung ist.

Langt's nicht au fs  Auto Junger Mann.
Dann schaff' Dir ein Paar Palma an.
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K A U T S C H U K - A B S Ä T Z E
Bel Jedem Schuhmachermelsier erhtUllcht

Doch hat sich eine Annäherung in moralischer Richtung und 
in gewissen sehr wichtigen Fragen von europäischem Cha­
rakter vollzogen. Und dies bildet ein günstiges Element, 
das, wie wir hoffen, zu. weiteren Entwicklungen führen 
kann. Probleme allgemeinen Charakters betreffen vor 
allem den V ö l k e r b u n d .  Der Grundsatz einer Reform 
wurde fast allgemein angenommen. E s ist klar, daß die 
Reform nach Schluß der A b r ü s t u n g s k o n f e r e n z  in 
Angriff genommen werden muß, d e n n  w e n n  d i e s e  
K o n f e r e n z  s c h e i t e r t ,  w i r d  e s  n i c h t  m e h r  
n ö t i g  s e i  n, d e n  V ö l k e r b u n d  z u  r e f o r m i e ­
r e n .  E s wird genügen, s e i n  H i n s c h e i d e n  z u  r e ­
g i s t r i e r e n .  Die bewaffneten S taaten  werden nicht ab­
rüsten und jene, die nicht bewaffnet sind, werden eine mehr 
oder minder defensive Wiederaufrüstung haben. D as ita ­
lienische Memorandum hat alle Schleier zerrissen, die das 
Problem in seiner rohen Wirklichkeit verhüllten. Wenn 
die bewaffneten S taaten  nicht abrüsten, dann führen sie 
nicht den fünften Teil des Versailler Vertrages durch und 
können sich logischerweise der praktischen Anwendung jener 
Gleichheit der Rechte nicht widersetzen, die im Dezember 
1932 Deutschland zuerkannt wurde. E s gibt keine A lter­
native. Ein Volk, wie das deutsche, ewig entwaffnet zu 
halten, ist eine r e i n e  I l l u s i o n  und kann selbst durch 
die Tatsachen überholt werden, außer man verfolgt das 
Ziel, mit Gewalt eine eventuelle Wiederaufrüstung nach 
jener Deutschlands zu verhindern. Aber dieses Spiel hat 
den höchsten Einsatz: d e n K r i e g ,  d a s h e i ß t d a s L e -  
b e n  v o n  M i l l i o n e n  M e n s c h e n  u n d  d a s  
Schi cks a l  E u r o p a s .  W ir sind für die These eingetre­
ten, daß man D e u t s c h l a n d  d i e  W i e d e r a u f ­
r ü s t u n g ,  die es in den Effektivbeständen und im Ver­
teidigungsmaterial verlangt, z u e r k e n n e n  mü s s e ,  in­
dem man eine Konvention auf Grundlage des italienischen 
M emorandums unterzeichnet, um zwischen den größten und 
den kleinsten Mächten Europas jene Atmosphäre des Ver- 
ständnisses wiederherzustellen, ohne die Europa sich auf den 
Weg in die Dämmerung begibt. Mussolini sprach sodann 
über das m i l i t ä r i s c h e  P r o b l e m  I t a l i e n s .  
„M an muß stark sein, nicht um anzugreifen, sondern um 
jeder S ituation gewachsen zu sein. Die militärische Macht 
der Nation muß dem Volke das Gefühl der Sicherheit und 
das Gefühl eiserner Disziplin geben." Mussolini hob sodann 
hervor, wie Ita lien  geographisch, ethnisch, moralisch und 
religiös geeint sei, und führte alle vom faschistischen R e­
gime getroffenen Maßnahmen zum Schutze der Rasse an. 
Der Duge kam dann auf die Z u k u n f t s p l ä n e  zu 
sprechen und führte dazu aus: Die historischen Ziele I t a ­
liens haben zwei Namen: A s i e n  und A f r i k a ,  Süden 
und Osten sind die Hauptpunkte, die das Interesse und den 
W illen der Ita liener wecken müssen. 2m  Norden gibt es 
wenig oder nichts zu tun. Im  Westen auch nicht. Weder 
in Europa noch jenseits des Ozeans. Von allen westlichen 
Großmächten Europas ist die Afrika und Asien nächste I t a ­
lien. Einige Stunden Seeschiffahrt, noch weniger Luft­
schiffahrt, genügen, um Ita lie n  mit Afrika und Asien zu 
verbinden. Möge niemand die Bedeutung dieses säkularen 
Zieles mißverstehen, das ich der gegenwärtigen italienischen

Generation und jener von morgen anvertraue. E s han­
delt sich nicht um territoriale Eroberungen —  und dies 
sei von allen Nachbarn und den Fernerliegenden verstan­
den — , sondern nur eine n a t ü r l i c h e  E x p a n s i o n ,  
die zur Zusammenarbeit zwischen I ta lie n  und den Leuten 
von Afrika, zwischen I ta lie n  und den Nationen des näch­
sten und mittleren Ostens führen soll. E s handelt sich um 
eine Aktion, die noch unzählbare Hilfsquellen der beiden 
Kontinente valorifieren soll, besonders w as Afrika be­
trifft und sie tiefer in den Kreis der Weltzivilisation tra ­
gen soll. I ta lien  kann dies tun. Sein Platz am M ittel­
meer, dem Meer, das im Begriffe ist, seine historische Funk­
tion als Verbindung zwischen Orient und Okzident wieder­
zugewinnen, gibt ihm dieses Recht, legt ihm diese Pflicht 
auf. W ir beabsichtigen nicht, Monopole oder Privilegien 
zu fordern, sondern wir verlangen und wollen durchsetzen, 
das; die Armierten, die Befriedigten, die Konservativen 
nicht trachten, die geistige, politische und wirtschaftliche Ex­
pansion des faschistischen I ta lie n  von allen Seiten zu 
blockieren. Mussolini schloß mit einem überaus eindrucks­
vollen Hinweis auf die Macht und Stärke des im Faschis­
mus geeinten italienischen Volkes.

Ungarn.
D as außenpoltische Expose des tschechischen Außenmini­

sters Dr. Ä e n e s ch wird in der Budapester Presse leb­
haft kommentiert. Der offiziöse „Függetlenseg" glaubt im 
Hinblick auf das tschechische Verhandlungsanbot an Ungarn 
bereits feststellen zu können, daß dieser tschechische Verhand­
lungswille a ls  ein direktes und positives Ergebnis der R ö­
mer Vereinbarungen zu betrachten sei. A us der Rede Be- 
nesch selbst wird als besonders charakteristisch hervorgeho­
ben, daß Venesch sich die Donaulösung ohne Großmächte 
denke, daß die Rede Mussolinis nicht den B eitritt allein 
der Kleinen Entente zu den Römer Abmachungen gefor­
dert habe, daß Venesch die Frage der Revision nur an einer 
einzigen Stelle seiner Rede erwähnt, daß er in der Habs­
burger-Frage einen kategorisch ablehnenden Ton ange­
schlagen und ferner erklärt habe, die Tschechoslowakei fürchte 
auch den deutsch-österreichischen Anschluß nicht, weil sich die 
Tschechen und Slowaken stark genug fühlten, um seinem 
Drucke zu widerstehen. Bei der kritischen Behandlung dieser 
Ausführungen wird erst einmal festgestellt, daß sie einen 
„auffallend deutschfreundlichen" Charakter trügen und daß 
Benesch mit einer Besserung der deutsch-österreichischen Be­
ziehungen bereits sicher rechne. E s fehlt dabei in der un­
garischen Presse an ironischen Wendungen an Benefch' 
Adresse nicht. So stellt der „Pesti H irlap" fest, wie sehr 
doch Einst und Jetzt in der Benesch-Politik verschieden 
seien! I n  welch ganz anderer T onart Benesch noch vor 
einem J a h r  gesprochen habe! D am als sei auch die tsche­
chische Industrie noch sehr hochmütig gewesen. D am als 
habe man in P rag  geglaubt, Ungarn kirre machen zu kön­
nen, und nun befinde sich die Politik der Tschechoslowakei 
auf dem vollen Rückzug. Benesch mache für die heutigen 
Zustände alles und jeden verantwortlich, nur nicht sich 
selbst. Heute sei es jedenfalls so, daß es Eömbös wäre, 
der Benesch die Bedingungen zum B eitritt zu den Römer 
Verhandlungen vorschreiben würde. Venesch habe als Dik­
tator im D onautal endgültig ausgetobt. Auch der natio­
nalistische „M agyarsag" ironisiert und meint, in der Ge­
dankenwelt Benesch schwirrte anscheinend auch heute noch 
die Donaupolitik des Duce, der Revisionsdrang und die 
Anschlußfrage als vorübergehende Fliegenstiche gegen den 
Felsblock der Kleinen Entente. Seine Rede sei der Beweis 
dafür, daß er nur über die österreichische Frage nachdenke 
und daß Benesch überhaupt über keine konstruktiven P läne 
verfüge. Benesch bemühe sich, den guten Jungen gegen­
über Deutschland zu spielen. Heuchlerisch natürlich, da er 
genau weiß, daß im Augenblick der Anschluß wegen der 
Haltung der Großmächte noch unmöglich sei. Richtig sei je­
denfalls, daß die tschechischen und die französischen W irt- 
schaftsinterefsen auseinanderliefen. Andere B lä tte r ver­
merken, daß Benesch nicht einmal auf die Interessen- 
Übereinstimmung mit den beiden anderen S taaten  der Klei­
nen Entente habe hinweisen können, denn man wisse, daß 
Rumänien und Südslawien in vielen Fragen, zum Beispiel 
in der Anschlußfrage, ganz anders dächten als die Tsche­
choslowakei. Im m erhin sei in der Rede ein gewisser E in­
lenkungswille P rag s  zu erkennen.

Erholungsheime des n.ö. Landesjugendamtes.
Die n.-ö. Landesregierung betreibt auch im heutigen 

Jah re  wieder in Eggenburg, Gaming, Hoch-Wolkersdorf, 
Jllm au , L u n z am See, Perchtoldsdorf, Puchberg am 
Schneeberg, Purkersdorf, Schauboden a. d. Erlauf, W aid­
hofen a. d. P bbs und Zistersdorf Erholungsheime für 
Kinder und Jugendliche. Sämtliche Heime werden auf 
Grund von Richtlinien geführt, die das Landesjugendamt 
in langjähriger Tätigkeit erarbeitet hat. Die Heime stehen 
unter erfahrener pädagogischer Leitung, ärztlicher Aufsicht 
und werden durch Organe des Landesjugendamtes ständig 
überwacht. Die Verpflegskosten Betragen 8 2.80 bis S 3.80 
pro Tag. Anmeldungen sind sobald a ls  möglich an  das 
Landesjugendamt, Wien, 1., Herrengasse 13, 3. Stock, T ür 
197 (Fernruf U 20-5-20, Klappe 157) mündlich oder 
schriftlich zu richten, damit nach Tunlichkeit alle Wünsche 
Bezüglich der Auswahl des Heimes berücksichtigt werden 
können. Über Verlangen werden ausführliche Prospekte 
übermittelt. ----------------

B V i s i i n k B s g G f  O F I S l i l S ä P © )  Garnitur • ■ 50 Groschen
M ietverträge ........................................................ 40 Groschen
V o H i l l 3 C h t e n ............................................................. 10 Groschen

K ü n d igu n gsform u lare 10 Groschen
Zu haben in der D r u c k e r e i  W a id h o fe n  a .d .Y b b s ,  G.m.b.H.
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Schäfflers Wettervorhersage für April.
Die heurigen Osterfeiertage fallen aus den 1. und 2. 

April. Der Ostersonntag verspricht nicht ungünstig aus­
zufallen, am Ostermontag ist ein Rückfall zu ungünstigem 
W etter wahrscheinlich. V is ungefähr M onatsm itte im 
Durchschnitt llbernormale Tem peratur, am 7., 8. voraus­
sichtlich schon Gewitter. M it Beginn der 2. M onatshälfte 
ist mit kühlem, windigem, Regen und Schnee bringendem 
Aprilwetter zu rechnen, das mit Beginn der letzten Dekade 
wieder besser und wärmer wird. Monatsende veränderlich, 
zu Wind und Regen geneigt.

Oertliches
aus Waidhosen a .d .P . und Umgebung.

* Evang. Gottesdienst. Am Sonntag den 25. ds., 
abends 6 Uhr, findet im Vetsaal, Hoher Markt, ein evan­
gelischer Gottesdienst statt.

* Geboren sind: Am 15. Feber eine Tochter H i l d e ­
g a r d  des Herrn Johann S e h e r ,  Zimmermann, hier, 
Fuchslueg 14, und der M aria  geb. Reissinger. — Am 22. 
Feber ein Sohn O s k a r  Georg Josef des Herrn K arl 
T  a tz r e i t e r, P rivatbeam ter in Hausmening 78, und 
der Zäzilia geb. Zehetner. —  Am 23. Feber eine Tochter 
R  o s a M  a r i e des Herrn Rudolf A l t e n e d e r, Walzer 
in Gerstl, wohnhaft in Windhag 51 (Unterzell), und der 
M aria  geb. Würzet. —  Am 28. Feber ein Sohn G e o r g  
Iosef des Herrn Josef M  ü h l b e r g e r, Schneidermeister, 
hier, Wienerstraße 37, und der K atharina geb. Wieset. — 
Am 26. Feber eine Tochter R o s a  Ottilie des Herrn AI- 
b i n W i e s e r ,  Schuhmachermeister, hier, Durstgasse 2, und 
der Stefanie geb. Lakitsch. —  Am 9. M ärz ein Sohn 
E d u a r d  des Herrn Eduard K a l t e n b r u n n e r ,  
Bauer, hier, 2. W irtsrotte (Seeberg 10), und der M aria  
geb. Schlager. —  Am 14. M ärz eine Tochter E r n a  
Luise des Herrn Josef M a d e r t h a n e r ,  Fabriksarbeiter, 
hier, Sackgasse 2, und der M aria  geb. Sengseis.

* Promotion. Am Dienstag den 20. ds. fand im großen 
Festsaal der Wiener Universität die Prom otion des Herrn 
Ernst H o c h e g g e r  zum D o k t o r  b e i d e r  R e c h t e  
statt. Herr Dr. Hochegger ist ein Sohn des Signalmeisters 
der Bundesbahnen Herrn Franz Hochegger. W ir beglück­
wünschen den jungen Doktor herzlichst!

* Geburt. Am 23. v. M . erblickte ein Sohn E r n s t  des 
Sparkassekassiers Herrn K arl Beaupre und seiner Gemah­
lin H i l d e g a r d  geb. Zuwa das Licht der Welt. Mögen 
Kind und Eltern nur Freude schöpfen aus dem neuen 
Leben!

* Geschäftssperre an beiden Osterseiertagen. D as Gre­
mium der Kaufmannschaft teilt mit, daß nach Übereinkom­
men während der beiden Osterfeiertage alle Geschäfte g e - 
s c h l o s s e n  bleiben.

* Fremdenvrrtehrsverein. — Hauptversammlung. Am 
Sam stag den 24. M ärz, 8 Uhr abends, findet im Hotel 
Hierhammer die o r d e n t l i c h e  H a u p t v e r s a m m ­
l u n g  des Fremdenverkehrsvereines Waidhosen a. d. Ybbs 
und Umgebung statt. Tagesordnung: 1. Verlesung der 
vorjährigen Verhandlungsschrift und Kassabericht. 2. T ä ­
tigkeitsbericht. 3. W ahl des Obmannes. 4. W ahl des A us­
schusses. 5. W ahl eines Verwalters und Kassiers für das 
Strandbad. 6. W ahl von zwei Kassaprüfern. 7. S tatu ten­
änderung. 8. Allfälliges.

* Kameradfchaftsverrin ehem. Krieger in Waidhofen 
ct. d. Ybbs. Zu der am Sam stag den 31. M ärz in Zell 
und Waidhofen a. d. Ybbs stattfindenden Auferstehungs­
feier rückt der Kameradschaftsverein mit Fahne und Musik 
aus. Die Herren Vereinsmitglieder versammeln sich um 
3 Uhr nachmittags im Brauhause 2ax. Vollzähliges und 
pünktliches Erscheinen wird zur Ehrenpflicht gemacht! Jene 
Mitglieder, welche dem Vereine neu beigetreten sind, wol­
len die Beschaffung der Uniform veranlassen, um bei der 
nächsten Ausrückung zur Auserstehungsfeier teilnehmen zu 
können.

* D.F.K. Sonntag den 18. ds. tra t der D .F.K. zu 
einem Meisterschaftsspiel gegen den Sportklub Allersdorf 
an, das mit einem 3:1 Sieg für Letzteren endete. W ir 
konnten für Sonntag 25. ds. den Sportklub Allersdorf zu 
einem Freundschaftsspiel verpflichten. Durch einige Neu­
werbungen wurde die 1. Mannschaft des D .F.K . verstärkt 
und verspricht deshalb das Retour-Spiel interessant zu 
werden. Anstoß der Reserve um 2 Uhr, der 1. M ann­
schaft um 4 Uhr. Sam stag  den 24. ds. findet u m .8 Uhr 
abends eine Spielerversammlung bei S trunz statt. Erschei­
nen der Spieler ist Pflicht!

* N.-ö. Haus- und GrundbejWrverband, Ortsgruppe 
Waidhofen a. d. Ybbs. D i e  d i e s j ä h r i g e  H a u p t ­
v e r s a m m l u n g  findet am Sonntag den 25. M ärz um 
y23 Uhr im Saale  des Gasthofes Strunz in Zell mit fol­
gender Tagesordnung statt: 1. Verlesung der Verhand­
lungsschrift der letzten Jahreshauptversammlung. 2. Be­
richt des Obmannes und des Schriftführers. 3. Bericht des 
Kckfsiers und der Revisoren. 4. Festsetzung des M itglieds­
beitrages für 1934. 5. Neuwahlen (Beiräte). 6. Haupt­
referat, erstattet durch das Verbandsleitungsmitglied Herrn 
Prof. Dr. Johann Czerny-Purkersdorf. 7. Allfälliges. Der 
Hauptredner spricht über das Thema: „Die gegenwärtige 
Lage des österr. Hausbesitzes" und bildet schon das bloße 
Erscheinen eines Funktionärs des Bundes einen zwingen­
den Grund zur lückenlosen Teilnahme an der Versamm­
lung. Der V ortrag ist für j e d e n Hausbesitzer von hohem 
Interesse, weshalb auch Nichtmitglieder mit ihren F a ­
milien dringend eingeladen sind.

* Sodawasserfabrik der Gastwirte. — Generalversamm­
lung. Am Mittwoch den 28. M ärz, punkt 10 Uhr vormit­
tags, findet in Herrn M auriz Reiters Gasthaus die G e ­
n e r a l v e r s a m m l u n g  statt. Tagesordnung: 1. V er­
lesung und Genehmigung der Verhandlungsschrift der letz­

ten Hauptversammlung. 2. Rechenschaftsbericht. 3. Kasse­
bericht. 4. Bericht des Aufsichtsrates, Genehmigung der 
Jahresrechnung für 1933 und Erteilung des Absoluto- 
rium s. 5. Bericht über die gesetzliche Revision. 6. Beschluß­
fassung über die Verteilung des Eefchäftsgewinnes. 7. 
W ahlen: a) des Vorstandes, b) des Aufsichtsrates. 8. A n- 
n ä h m e  e i n e s  n e u e n  S t a t u t e s .  (Gegenstand des 
Unternehmens bleibt derselbe, desgleichen Geschäftsanteil 
und Haftung. An den Zwecken und Zielen der Genossen­
schaft können nur Mitglieder teilnehmen. Die Änderungen 
betreffen vernehmlich nur verwaltungstechnische Bestim­
mungen.) 9. Allfälliges. Zufolge Wichtigkeit der Tages­
ordnung werden alle Mitglieder freundlichst ersucht, zur 
Versammlung bestimmt und pünktlich zu erscheinen.

* Schuhmacher-Fachgenosfenfchaft. —  Generalversamm­
lung. Am Osterdienstag den 3. April um 9 Uhr vormit­
tags findet im Gasthause der F rau  M . Hikade die G e n e ­
r a l v e r s a m m l u n g  statt. Tagesordnung: 1. Ver­
lesung der letzten Verhandlungsschrist. 2. Rechenschafts­
und Tätigkeitsbericht. 3. Bericht der Rechnungsprüfer. 4. 
W ahl sämtlicher Funktionäre. 5. Festsetzung der Umlage 
für das J a h r  1934. 6. Statutengenehmigung zur Abhal­
tung der Meisterprüfung. 7. Allfälliges.

Mmcmm

* Schulvereins-Lofe. Die Ziehung der Schulvereins- 
lotterie findet unwiderruflich am 27. M ärz I. I .  statt. 
Los' hiefür find noch zu haben bei Herrn H. E  l l i n g e r 
und Herrn P o d h r a s n i k  (Haupttrafik), Herrn M  o i f i 
(Trafik am  Oberen Stadtplatz) und bei H u m a n i c .  
P re is  des Loses 1 Schilling.

* Todesfall. Am 17. ds. starb im hohen Alter von 88 
Jahren  der P rivatier Herr Karl H a m m e t n e r  nach län­
gerem Leiden. Der Verstorbene, ein angesehener Bürger 
unserer S tadt, war in seinen jüngeren Jah ren  in verschiede­
nen Unternehmungen unserer S tad t a ls  Geschäftsleiter tä ­
tig. So leitete er u. a. lange Jah re  die seinerzeitige 2a- 
gersberger-Mllhle (heute Muche-Mühle) und die Jax- 
Mühle und hatte später als selbständiger Geschäftsmann 
einen Mehl- und Produktenhandel in der ybbsitzerstraße 
inne. E r galt als ein äußerst tüchtiger Geschäftsmann und 
war ob seines ruhigen, bescheidenen Wesens überall ge­
schätzt. Eine Tochter des Verstorbenen ist an den Näh- 
maschinensabrikanten Hans 2ax, derzeit in Salzburg, ver­
heiratet. D as Leichenbegängnis fand am 19. ds. unter 
starker Beteiligung |iatt.

* Todesfall. Am 21. ds. starb nach langem, schwerem 
Leiden der Sägewerksbesitzer und Spielwarenerzeuger Herr 
Edgar S  ch n ö tz i n g e r im 42. Lebensjahre. Der Ver­
storbene war ein äusterst tätiger, unternehmender Geschäfts­
mann, der schon seit vielen Jah ren  das ehemalige Brand- 
stetter-Sägewerk im U rltal innehatte und dort auch die 
Spielwarenerzeugung erfolgreich aufnahm. Ein schweres 
Leiden, von dem er noch knapp vor seinem Tode durch 
einen Kuraufenthalt in Krems Linderung und Heilung 
erhoffte, hat sein Leben vorzeitig beendet, seiner Familie 
den guten V ater entrissen und dem Unternehmen die lei­
tende Hand. Die irdische Hülle des teuren Dahingeschiede­
nen wird am Sam stag den 24. ds. um l/23 Uhr vom 
Trauerhause, U rltal 44, gehoben und nach feierlicher E in­
segnung in der Pfarrkirche zu Zell auf dem dortigen O rts­
friedhofe zur letzten Ruhe bestattet.

* Ortsgruppe der Kriegsbeschädigten. Es diene unseren 
Mitgliedern zur Kenntnis, daß der Landesverband sowie 
auch die Ortsgruppe die Verbandsgefchäfte im Interesse 
unserer Mitglieder in Ordnung weiterführen. Alle Zei­
tungsmeldungen über Auflösung unseres Landesverbandes 
sind gegenstandslos. Präsident des Landesverbandes wurde 
Vizekanzler M ajor Emil F e y ,  w as wir auf das wärmste 
begrüßen. Die Vertretung unserer Interessen ist bei unse­
rem neuen Präsidenten, welcher selbst auch ein Kriegs­
beschädigter ist, somit in besten Händen. Nähere M it­
teilungen über die erfolgte Umbildung unseres Landesver­
bandes erfolgen in der diesjährigen Generalversammlung 
unserer Ortsgruppe.

Gelegenheitskauf
Motorrad, Marke Sarolea, 350 Kubikzentimeter, in bestem maschinel­
len Zustand, Lichtanlage, mit Horn, Sozius, ist preiswert zu ver­
kaufen. Auskunft: Auto- und Motorradwerkstätte Hoyas, Waid­
hofen a. d. Pbbs. 1330

* Wintersportklub. W ir erhalten zu den Ybbstaler Schi­
wettkämpfen vom 11. M ärz folgende Richtigstellung der 
Ergebnisse: Absahrts-, Slalom- und Sprunglaufkombi­
nation, Klaffe 2: 1. Franz Angerer, Rote 208.45; 2. 
W illi Brandstetter, Rote 195.05; 3. W alter Fleischanderl, 
Rote 179.75; 4. August Plamoser, Rote 171.36; 5. 
Ambros Pöchhacker, Tv. Ybbsitz, Rote 163.58 ; 6. Ju liu s  
Sackl, Tv. Pbbsitz, Rote 145.14. Jungm annen: 1. Fritz 
Mayerhofer, Rote 124.41. (W illi Brandstetter ist im letz­
ten Bericht versehentlich in die Jungmannenklalsse versetzt 
worden.)

* Der Vahnhofwrg. Es ist eine alte Klage um den 
Bahnhosweg und sie wird nicht eher verstummen, bis daß 
unsere Stadtverwaltung endlich darangeht, den Weg so 
herzurichten, wie er in einer Fremdenstadt wie Waidhofen 
sein soll. Run, da man doch wieder daran denkt, für den 
Besuch unserer S tadt zu werben, wäre es an der Zeit, da­
für zu sorgen, daß der erste Eindruck, den der Fremde be­
kommt, ein guter ist. Dies ist jedoch nicht der Fall, wenn 
man streckenweise in ein Kotmeer versinkt. Dies ist erfah­
rungsgemäß besonders in den kommenden Frllhlings- 
monaten der Fall, wenn größere Regengüsse sich einstellen. 
Aber auch im Sommer tritt dies häufig auf. Bekanntlich 
wurde in den Voranschlag der Stadtgemeinde unter gewis­
sen Voraussetzungen die Neuherstellung des Vahnhofweges 
eingesetzt. E s wäre gut, wenn etwaige Hindernisse be­
seitigt würden und die geplanten Arbeiten raschest in An­
griff genommen würden, ^ehe der hoffentlich recht starke 
Fremdenverkehr einsetzt. Sehr zu empfehlen wäre, wenn 
der Abgang vom Bahnhofweg v o r  der recht unleidlichen 
Straßenkreuzung Patertal-W ienerstraße (Eisenbahn­
schranke) erfolgen würde, da es nur einem Zufall zu ver­
danken ist, daß dort noch kein größerer Unfall besonders 
im W inter sich ereignete.

* Tonlkno Hieß. Z w e i  T a g e !  Sam stag den 24. 
ds., 1 4 5 , % 7, 9 Uhr, u n d  Sonntag den 25. ds., 2, % 5, 
3 4 7 , 9 Uhr: „ R a k o c z i m a r s c h " .  Ein prächtiger erst­
klassiger Tonfilm voll Humor und Ernst mit Gustav Fröh­
lich, Kamilla Horn, Leopold Kramer, Anton Pointner, 
Tibor v. Halmay.

* SchlußWeßen der 1. Kapfelfchützengefellfchaft. Die
erste Kapselschützengesellschaft hielt am 14. ds. ihr Schluß­
schießen ab, das sehr gut, namentlich auch von den Schützen­
schwestern, Frauen und Töchtern der Schützen, besucht war. 
Auf der Tiefschuß- und Kreisscheibe wurden nachstehende 
Beste erzielt: Tiefschußbeste: 1. Herr Lattisch, 3 Teiler;
2. Herr Hraby, 19 Teiler; 3. Herr Zinnert, 36 Teiler; 
4. Herr Fritz Pöchhacker, 39 Teiler. K reispräm ien: 1. Herr 
Baumeister Schrey, 57 Kreise; 2. Herr Hojas, 56 Kreise;
3. Herr Boucek, 55 Kreise; 4. Herr Gauß, 53 Kreise. Nach 
dem Schießen auf die Standscheibe wurde die Festscheibe, 
die ein gelungenes Bild des leider scheidenden Schützen­
wirtes Kögl darstellte, beschossen, und zwar wurde von allen 
Schützen und von den Damen je ein Schuß abgegeben. 
A ls Preise hiefür gelangten Riesenfastenbrezeln zur Ver­
teilung. Nach der Preisverteilung blieben die Schützen und 
Schützendamen noch lange beisammen. Dem Vernehmen 
nach soll das Ende im privaten Kreise „sehr früh" gewesen 
sein. Schützenheil!

* Frühlingsbegmn. M it dem 21. M ärz tra t die Sonne 
in das Zeichen des Widders. D am it ist der offizielle F rüh ­
lingsbeginn vollzogen, ohne daß wir dieser Tatsache beson­
dere Beachtung geschenkt hättenj Wie selbstverständlich 
sind wir ja diesmal in den Lenz hineingekommen, schon 
erlebten wir eine Reihe schöner, linder Tage, schon grünt 
und sprießt es auf Feldern, in Auen und W äldern. W ol­
len wir hoffen, daß die Rückzugsgefechte des W inters nicht 
allzu hartnäckig und stürmisch sind. Der astronomische 
Frühling beginnt mit der Tag- und Nachtgleiche und 
dauert bis zur nächsten Sonnenwende, wenn die Sonne am 
M ittag ihren höchsten S tand am Himmel und der Tag 
die längste Dauer erreicht hat. Auf der nördlichen Halb­
kugel beginnt der Frühling daher um den 21. M ärz und 
dauert bis zum 21. Ju n i; auf der südlichen währt er vom 
23. September bis 21. Dezember. Unser Frühling ist dem­
nach um volle drei Tage länger als  jener der südlichen 
Halbkugel. —  Auf den Tag des Frühlingsanfangs fällt 
auch das Fest des Heiligen Benedikt, des „V aters der 
Mönche". E r ist der Gründer des Klosters Monte Casino 
auf einer Anhöhe zwischen Rom und Neapel, des Stam m - 
klosters des Benediktinerordens. Benedikt gab dem Orden 
eine feste Regel, die bis zum 13. Jahrhundert in allen 
Klöstern herrschte. Der Benediktustag bringt den kalen­
darischen Anfang des Frühlings. Allerorten zeigt sich schon 
das Weben der N atur; wie das W etter an der Tag- und 
Nachtgleiche ist, so soll es übrigens ein V ierteljahr lang 
bleiben und der B auersm ann hat den Benediktustag be­
sonders im Kalender angestrichen, denn ein altes Sprich­
wort sagt von ihm: „Willst Gerste, Erbsen und Zwiebeln 
dick, so säe sie an S t. Benedikt!" Die Wetterregeln für den 
M ärz besagen nach alter Bauernweisheit: E in feuchter 
M ärz ist der Bauern Schmerz. —  M ärz allzu feucht, macht 
das B rot leicht. — W enn es im M ärzen donnert oft, wird 
auf ein gutes Ja h r gehofft. —  Märzenschnee tut dem 
Bauern weh. — D onnerts im M ärz, schneite im M ai. — 
Langer Schnee im M ärz bricht dem Korn das Herz.

* Todesfälle. Im  hiesigen Krankenhaus starben: Am 
8. Feber Anton K o p f .  Knecht, Eaflenz, Breitenau 4, 
im 18. Lebensjahre. —  Am 9. Feber Hiwegard K ir c h  -
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n e r, Schülerin, Unterlaussa 41, Gemeinde Weyer, im 
10. Lebensjahre. —  Am 10. Feber Josefa S c h o b e r ,  
Psründnerin, Zell a. d. Pbbs, im 68. Lebensjahre. —  Am 
12. Feber Johann 2  n f a n g e r ,  Armenrentner, Gaflenz, 
im 47. Lebensjahre. — Ant 15. Feber Leopold E  e r stl, 
Sensenschmied, hier, Landgemeinde, 1. W irtsrotte 11, im 
53. Lebensjahre. — Am 18. Feber ein totgeborenes M äd­
chen des Stefan P f a f f e n b i c h l e r ,  Biberbach, Jeders­
dorf 22. — Am 19. Feber Theresia P o l l h a m m e r ,  
Haushälterin, Zell a. d. Pbbs, im 47. Lebensjahre. — 
Am 6. M ärz Emmerich W u r m ,  Schmied, Zell a. d. P ., 
im 50. Lebensjahre. — Am gleichen Tage Frieda M  ü h l - 
w a n g e r, landwirtschaftliche Arbeiterin, Biberbach, im
19. Lebensjahre. —  Am 12. M ärz Franz B r u s e n -  
b a u ch, Altersrentner, Nelling 35, im 78. Lebensjahre. 
— Am 13. M ärz M arie E s c h a u e r ,  Pbbsitz 184, im 31. 
Lebensjahre. — W eiters starben: Am 9. Feber das Kind 
F r a n z  des Tischlermeisters Franz M e i l i n g  e i ,  Un­
ter der Burg 15, im 1. Lebensjahre. —  Am 14. Feber 
Susanna H e i g l, Haushalt, im 27. Lebensjahre. —  Am
20. Feber Theresia S c h n a b l ,  P rivat, Böhlerwerk 25, 
im 88. Lebensjahre. —  Am gleichen Tage Josef S t i e b -  
l e h n e r, Sensenarbeiter, hier, Redtenbachstratze 2, im 27. 
Lebensjahre. —  Am 23. Feber M aria  E e r s t l ,  Private, 
hier, Weyerstratze 4, im 49. Lebensjahre.

* Volksbücherei. Karsamstag und Osterdienstag bleibt 
die Bücherei g e s c h l o s s e n .  F rau  Elise B a r t h  wird für 
eine schöne Bücherspende herzlichst gedankt.

* ybbstalerhiitte (1350 Meter) am Dürrnsteisn (1877 
Meter). Da diese Hütte zu den Osterfeiertagen schon wie­
derholt überfüllt war, hat die Sektion Pbbstaler des D. u. 
Ö. A.B. nahegelegene Almhütten während der Feiertage 
zugemietet. E s ist demnach für die Unterbringung der 
Dllrrnsteinbesucher zu den Feiertagen hinreichend vorgesorgt. 
Die Schi fähre ist laut den letzten Schneeberichten sehr gut. 
Kürzester Aufstieg zur Hütte von der Haltestelle Stiegen­
graben oder, nach Nächtigung, von Eöstling. Nähere A us­
künfte: Sektion Pbbstaler des D. u. Ö. A.B., Wien, 1., 
Elisabethstratze 9, an  Donnerstagen von 18 bis 19 Uhr 
oder Pächter Ernst Egger, Pbbstalerhütte, Post Eöstling 
a. d. Pbbs.

* Mc*t merkts an Ihrem elastischen Eang, tmtz S ic Palma-Kon- 
lav^Abstchc tragen. S ie ermüden nicht so m|ch und schonen auch die 
Nerven Ihrer Mitmenschen. Palnm-Konkav-Absätze sind besonders 
dauerhaft und billig.

 ̂ * Zell a. d. Pbbs. ( P e r s ö n l i c h e s . )  Herr Ludwig 
F  i s ch h u b e r, ein Sohn der Gasthausbesitzerin F rau  
Rosa Fischhuber, hat vor einiger Zeit die Lehramtsprüfung 
als Mittelschulprofefsor aus Mathematik und darstellende 
Geometrie an  der Universität und Technik in Wien mit 
gutem Erfolg bestanden. E in zweiter Sohn der F rau  
Fischhuber, Herr Alois F  i s ch h u b e r, ist bekanntlich seit 
mehreren Jah ren  Professor für Freihandzeichnen am R eal­
gymnasium im 3. Bezirk in Wien.
^ * Gerstl. ( B e t r i e b s v e r s a m m l u n g . )  Am 
Freitag den 9. ds. um 12 Uhr m ittags versammelte sich 
die ganze Belegschaft (240 M ann) der „Wertich"-Eisen- 
und Stahlwalzwerke, Aktiengesellschaft, im Warmwalz- 
werke, woselbst der Leiter des Unternehmens, Zentraldirek­
tor In g . Robert P  o l l a k zu derselben eine Ansprache 
hielt. I n  seinen einleitenden W orten verwies er auf den 
Umstand, daß er schon durch mehr a ls  21 Jah re  dem Be­
trieb vorstehe. Diese 21 Jah re  gemeinsamer Arbeit haben 
ihn nicht nur mit dem Betrieb, sondern auch mit der A r­
beiterschaft derart verbunden, datz er sich berechtigt und ver­
pflichtet fühlt, über die letzten Ereignisse in unserem S taate 
mit der Belegschaft zu sprechen und ihr einige wissenswerte 
Aufklärungen zu geben, dis vielleicht für manchen noch 
zweifelnden Arbeiter richtunggebend und wegweisend sein 
sollen. E r erinnerte daran, dass sich während dieser 21 
Jah re  gemeinsamer Arbeit Verschiedenes auf wirtschaft­
lichem und sozialpolitischem Gebiete ereignete, datz wir alle 
Zeugen von umstürzenden Bewegungen waren und datz die 
vergangene Zeit für uns alle eine harte Probe war. Aber 
gerade dieser Umstand des gemeinsam erlebten Leides hat 
die Verbundenheit zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
gefestigt, denn in den Zeiten, da es auch dem Unternehmen 
schlecht geht, hört von selbst der Gegensatz zwischen ihnen 
auf und sie werden zu Schicksals- und Leidgenossen. E s ist 
das besondere Verdienst der Regierung, gerade wiesen 
Punkt in ihr Aufbauwerk aufgenommen zu haben in dem 
Bestreben, jeglichen Klassenhatz und Klassenkampf, die so­
viel Böses angerichtet haben, aus der Ideenwelt unserer 
Arbeiterschaft auszulöschen. E s sind in letzter Zeit beson­
ders traurige Ereignisse über Österreich hereingebrochen und 
es wäre nur zu wünschen, wenn die Wunden, die diese E r­
eignisse geschlagen haben, so bald als möglich verheilen. 
Bei dieser Gelegenheit wies Direktor P  o l l a  k auch auf 
den Umstand hin, datz die österreichische Regierung in an ­
erkennend und dankenswerter Weife es zuwege gebracht 
hat, mit einigen Nachbarstaaten neue Wirtschaftsverträge 
abzuschließen, welche unserer Privatindustrie besonders zu­
gute kommen, dem Arbeiter wieder Arbeit und B rot schaf­
fen, den Jnlandm arkt wieder beleben und wir können er­
freulicherweise feststellen, datz auch unser Betrieb seit eini­
gen M onaten die Auswirkungen verspüren konnte. Im  
weiteren Verlaufe seiner Ausführungen skizzierte Direktor 
P  o l l a k in kurzen, einleuchtenden W orten die berufs­
ständische Idee, auf deren Grundlage die österreichische Re­
gierung den kommenden Ständestaat aufbauen will. E r 
betonte aber auch ganz richtig, datz es ja nicht Klotz Auf­
gabe der Regierung sein kann, diese Ständereform zu ver­
wirklichen, der gute Wille zu dieser Aufbauarbeit mutz alle 
Kreise der Gesellschaft durchdringen und gerade diese A r­
beit wird umsomehr erleichtert, je mehr Vertrauen der Re­
gierung geschenkt wird und sie in ihren Bestrebungen unter­
stützt wird. M it ernstem Bemühen soll jeder einzelne von 
uns zu erreichen trachten, was zum Segen und zur Wohl­
fahrt unseres Vaterlandes Österreich dient. Niemand, also 
weder die Regierung noch die Unternehmerschaft denke

daran, dem Arbeiter weh zu tun oder ihn irgendwie schä­
digen zu wollen. Die Regierung gibt dem Arbeiter die 
Möglichkeit, durch E in tritt in die unpolitische Einheits­
gewerkschaft seine materiellen Interessen zu wahren und sie 
wird auch durch Förderung von gerechten Kollektioverträ- 
gen für die notwendige Ruhe auf dem Arbeitsmarkte sor­
gen. Der Zentraldirektor P  o l l a k sprach nicht als ober­
ster Chef des Unternehmens, sondern als  M itarbeiter zu 
seinen Untergebenen und er konnte mit aller Bescheiden­
heit feststellen, datz sein bisheriges Wirken nicht zuletzt der 
Wohlfahrt seiner ihm unterstellten Arbeiter- und Angestell­
tenschaft gewidmet war. I n  seinen Schlußworten versicherte 
er der Belegschaft, datz er nach wie vor die berechtigten 
Wünsche und Ansprüche nach bestem Wissen und Gewissen 
vertreten werde und in der nächsten Zeit vielleicht öfters 
die Gelegenheit benützen wird, um mit ihr über aktuelle 
Fragen zu sprechen. Die vollzählig erschienene Belegschaft 
ist den Ausführungen ihres Chefs mit gespanntester Auf­
merksamkeit gefolgt. Es hat diese Ansprache sichtlich beruhi­
gend auf die führerlos gewordene Arbeiterschaft gewirkt.

* Wbsitz. ( P e r s ö n l i c h e s . )  Am 20. M ärz promo­
vierte im großen Festsaal der Universität in Wien Herr 
Norbert K ü s s e l ,  Sohn des Am tsrates Adolf Küssel, zum 
D o k t o r  b e i d e r  Re c h t e .  Herr A m tsrat Küssel ist 
seit mehreren Jah ren  ständiger Sommergast in Wbsitz. 
Dem jungen Doktor sowie auch seinen Eltern herzliche 
Glückwünsche!

* Opponitz. ( T o d e s f ä l l e . )  Nach längerer Krank­
heit ist am M ontag den 19. ds. der P rivate Herr Johann 
A s ch a u e r in seinem 74. Lebensjahre gestorben. —  Am 
Dienstag den 20. ds. ist F rau  Zäzilia V o r d e r d ö r f -  
l e r, P rivate, im hohen Alter von 84 Jahren  gestorben.

Amstetten und Umgebung.
—  Evangel. Gottesdienste. Am Donnerstag den 29. 

M ärz (Gründonnerstag) wird um Y ß  Uhr abends ein 
Abendgottesdienst abgehalten. —  Am Freitag den 30. 
M ärz findet um 10 Uhr vormittags der Karfreitagsgottes­
dienst mit anschließender Feier des hl. Abendmahles statt.

—  Abschied des Bürgermeisters. Am Mittwoch den 13. 
ds., vormittags 10 Uhr, fand im Gemeinderatssitzungs­
saale in Anwesenheit des Herrn Landtagsabgeordneten 
und bestellten Regierungskommissärs Hans H ö l l e r die 
Verabschiedung des Herrn Bürgermeisters Ludwig R  e s ch 
von den Beamten und Angestellten der Stadtgemeinde 
Amstetten statt. Im  ersten Teile seiner Abschiesrede nahm 
der Bürgermeister an Stelle des in normalen Zeiten bei 
Ablauf der Funktionsperiode üblichen Rechenschaftsberich­
tes in kurzen W orten auf die während seiner Amtstätigkeit 
sich gesteckten Ziele, auf Erreichtes und Nichterreichtes Be­
zug, worüber bei der allgemeinen K enntnis die Beurtei­
lung ja der Allgemeinheit überlassen bleiben mutz. Gleich­
zeitig macht der Bürgermeister auch von der ihm behörd­
licherseits zugekommenen Anerkennung M itteilung. Im  
Weiteren kommt Bürgermeister R esch  insbesondere auf 
die Mitwirkung der Beamtenschaft in allen Zweigen der 
öffentlichen Verwaltung wie auch jener der Unternehmun­
gen zu sprechen, dankt sämtlichen Herren für ihre treue 
M itarbeit und fordert dieselben auf, auch seinem Nachfol­
ger mit gleicher Diensteifrigkeit zur Seite zu stehen. Land­
tagsabgeordneter H ö l l e r dankt dem Bürgermeister in 
seinen anschließenden W orten für sein verdienstvolles 
Wirken und erwähnt insbesondere die von freundschaft­
lichem Geiste durchdrungene Zusammenarbeit. Der Red­
ner ersucht gleichzeitig die Beamtenschaft, ihm ebenso treu 
zur Seite zu stehen, um das schwere Amt, wozu ihn die 
Landesregierung berufen, zum Wohle der Gesamtheit füh­
ren zu können. Sekretär W e i e r m a y r  nimmt in sei­
nen W orten aus die insbesondere in dem letzten Jahrzehnt 
geleistete Aufbauarbeit Bezug, dankt dem Bürgermeister 
für das der Beamtenschaft und den Angestellten stets be­
zeigte Entgegenkommen und begrüßt sodann Landtagsabge- 
ordneten H o l l e r  mit dem Gelöbnis, datz die Beamten­
schaft auch fürderhin treu ihrem Eide ihr ganzes Wissen 
und Können in den Dienst der Allgemeinheit stellen wird.

—  Deutscher Schuloerein Südmark, Ortsgruppe Amstet­
ten. Die diesjährige Hauptversammlung findet am S onn­
tag den 25. ds., abends 8 Uhr, im Speisesaal des Grotz- 
gasthofes Hofmann in Amstetten statt. Die Hauptleitung 
wird zu dieser Versammlung einen Redner entsenden. Es 
wird zahlreiche Beteiligung der Mitglieder erwartet. Gäste 
herzlich willkommen!

—  Landesverband Niederösterreich vom Neichsbund der 
Haus- und Grundbesitzer Österreichs, Ortsgruppe Amstet­
ten. ( H a u p t v e r s a m m l u n g . )  Sonntag den 18. ds., 
3 Uhr nachmittags, fand im Saale des Gasthofes H. 
Todt die diesjährige Hauptversammlung statt. Obmann 
P i l s  eröffnete die Versammlung und begrüßte aufs 
herzlichste alle Erschienenen, insbesonders den Bericht­
erstatter, Verbandsobmann A m tsrat A l t aus Krems, 
Obmann L e b e r l der Ortsgruppe Ulmerfeld, Obmann 
S c h l a g e r  und die Schriftführerin F rau  M a y e r  der 
Ortsgruppe Pbbs und die später erschienenen Herren, G au­
führer des Amstettner Heimatschutzes W  a l l n e r, Kom­
merzialrat P l o b e r g e r  und den zum Regierungskom­
missär der S tadt Amstetten ernannten Landtagsabgeord­
neten H. H ö l l e r. Nach Verlesung der Verhandlungs­
schrift der vorjährigen Hauptversammlung, die einstimmig 
genehmigt wurde, erstattete Obmann P i l s  einen a u s­
führlichen Tätigkeitsbericht über das abgelaufene V er­
einsjahr. Welch aufopferungsvolle, unermüdliche Arbeit 
der Obmann leistete, ist allein schon daraus zu entnehmen, 
datz während seiner über achtjährigen Funktionsdauer 
mehr als  3000 Schriftstücke erledigt wurden. Der Zahl­
meister, städtischer Bauam tsleiter S  a  t t l e ck e r, erstat-

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
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tete hierauf den Kassabericht, der von den Rechnungs­
prüfern H i n t e r m a y e r  und Ha s c h  als äußerst genau 
und tadellos geführt bezeichnet wurde. Dem Kassier wurde 
die Entlastung erteilt und der Dank der Versammlung 
ausgesprochen. Da Herr Sattlecker eine Wiederwahl ab­
lehnte, wurde an seine Stelle Herr Franz M a y e r ,  
23.23. i. R., gewählt. Landesoerbandsobmann A m tsrat 
A l t erstattete nun ein ausführliches Referat, in dem er 
auch auf die im Vorjahre in Amstetten abgehaltene Lan­
desoerbandstagung zu sprechen kam, die er als einen der 
schönsten und wohlgelungensten Landesverbandstage be­
zeichnete. Im  weiteren Verlaufe seiner spannenden A us­
führungen kam er auf die Gartenfrage, den Eigenbedarf 
und die Eingliederung des Hausbesitzes in den neu zu schaf­
fenden Ständestaat zu sprechen und widerlegte zum Schlüsse 
sämtliche, besonders in letzter Zeit erhobenen Angriffe ge­
gen den verdienten Präsidenten des Reichsbundes der 
Haus- und Grundbesitzer Österreichs, Abg. P  i st o r. Der 
Redner erntete für seine Ausführungen reichen Beifall. 
Nachdem noch mehrere Anfragen beantwortet wurden 
(Pächterschutzgesetz, Vertretung im S tänderat u. a.) dankte 
Öbmann P i l s  der Exekutive, dem Heimatfchutz und dem 
Schutzkorps für die Dienste, die sie durch ihre Treue und 
Tapferkeit dem Vaterlande erwiesen hatten und brachte 
zur Kenntnis, daß der Exekutive eine Spende von 150 
Schilling überwiesen wurde. Regierungskommissär Abg. 
H ö l l e r dankte er für sein jederzeitiges Eintreten für 
den Hausbesitz, ersuchte ihn auch um seine weitere Unter­
stützung und beglückwünschte ihn zu seiner Ernennung zum 
Regierungskommissär der S tad t Amstetten. Obmann- 
stellvertreter H a y d n  dankte namens der Versammlung 
dem Obmanne und dem Ausschusse auf das herzlichste für 
die geleistete Arbeit im Vereine. Die Versammlung fand 
nach dreistündiger Dauer ihr Ende.

— Fußballsport. Sonntag den 18. ds. fand auf dem 
Allersdorfer Sportplatz das 1. Meisterschaftsspiel gegen den 
D.F.T. Waidhofen statt, wobei der A .S.K . mit 3:1 a ls  
Sieger hervorging. Die Gäste, welche gleich vom Anfang 
an mit ganzer Kraft arbeiteten, machten einen überlege­
nen Eindruck, konnten aber das Tempo der zweiten Halb­
zeit nicht durchhalten und es gelangen den Waidhofnern 
nur mehr einige Durchbrüche, welche von unserem Tor- 
mann H a n k e  glänzend abgewehrt wurden. D as Schuß­
pech einiger S türm er behütete die Waidhofner vor einer 
größeren Niederlage. Schiedsrichter: Formanek, Wien. 
Anschließend fand das Probeauswahlspiel vom Pbbsgau 
statt, welches das 6-Team  mit technisch besseren Leistun­
gen 4:1 für sich entscheiden konnte. Schiedsrichter: Schau­
huber, Wien. — Sonntag den 25. ds. Freundschaftsspiel 
Waidhofen— A.S.K . in Waidhofen. — Sam stag den 24. 
M ärz Spielersitzung im Klubheim Pilz, Allersdorf.

—  Die Genossenschaft der Gast- und Schankgewerbe­
treibenden in Amstetten hielt am 14. M ärz um 14 Uhr 
im Gasthofe Hans Todt ihre diesjährige o r d e n t l i c h e  
H a u p t v e r s a m m l u n g  ab. Nach Eröffnung der gut­
besuchten Versammlung und Feststellung der Beschlußfähig­
keit begrüßte Vorsteher Hans T o d t  alle Erschienenen, 
insbesonders Herrn Kommerzialrat Josef H o l z m a  n n, 
Präsident des Landesfachverbandes der Gast- und Schank­
gewerbegenossenschaften für Wien und Niederösterreich und 
Verbandssekretär Herrn Ju liu s  N e u m a  n n aus Wien. 
Die Herren Landtagsabgeordneter Hans H ö l l e r und 
Vorsteher des Bezirksverbandes der Gewerbegenossenschaf­
ten in Amstetten, Baumeister Emil S  t o h l haben ihr 
Fernbleiben infolge beruflicher Inanspruchnahme entschul­
digt. Vor Eingang in die Erledigung der Tagesordnung 
gedachte Vorsteher Todt aller jener Mitglieder, die seit der 
letzten Hauptversammlung in ein besseres Jenseits ab ­
berufen wurden. Der Tätigkeitsbericht des Vorstehers 
Todt, der unter anderem den Dank an die Herren Land­
lagsabgeordneten Hans H ö l l e r in Amstetten und Na- 
tionalrat Ju liu s  K a m p i t s c h ,  Hotelier in Payerbach, 
für ihre Bereitwilligkeit und Unterstützung in Gewerbe- 
angelegenheiten aussprach und mit der B itte schloß, daß ob­
genannte Herren uns auch fürderhin ihre wertvolle M it­
hilfe angedeihen lassen, wurde beifälligst zur K enntnis ge­
nommen. Der Kassabericht und Bericht der Rechnungs­
prüfer wurde genehmigt und der Genofsenschaftsvorstehung 
die Entlastung erteilt. E in A ntrag der Genossenschaftsoor- 
stehung auf Satzungsänderung bezüglich Festsetzung der Ge­
bühren für Inkorporation, Aufdingen und Freisprechen so­
wie Ordnungsstrafe wurde wie folgt einstimmig genehmigt: 
Jnkorporationsgebühr: Neue Konzession 200 S, Verpach­
tung 100 8, Übertragung einer bestehenden Konzession an 
Witwe und Kinder 50 8, Aufdinggebühr 5 8, Freisprech­
gebühr 10 8, für unentschuldigtes Fernbleiben von einer 
Genojfenfchaftsversammlung eine Ordnungsstrafe von 10 
Schilling. Hierauf ergriff unter Beifall Präsident Kom­
merzialrat Josef H o l z m a n n das W ort und sprach über 
die bekannt mißlichen Verhältnisse im Gast- und Schank­
gewerbe, die Eewerbesperre, die Gewerbenovellierung und 
Änderungen in der Gewerbeordnung, die erweiterten 
Rechte der Genossenschaften, insbesondere auf dem Gebiete 
der Preisbildung, Buschenschankwesen und die dazu be­
vorstehende Herausgabe von Richtlinien, ferner über so­
ziale Lasten wie Warenumsatzsteuer und schloß mit der Auf­
forderung auf einmütiges Zusammenarbeiten. Vorsteher 
T o d t  dankte dem Redner für diesen ausgezeichneten B e­
richt. Der Antrag, den Jahrm arkt wieder auf den Haupt­
platz zurückzuverlegen, wurde wiederholt und angenommen 
und die Genofsenschaftsvorstehung beauftragt, die seiner­
zeitige diesbezügliche Eingabe bei der Stadtgemeindevor­
stehung zu urgieren, bezw. die notwendigen Schritte in die­
ser Sache einzuleiten. Auf Grund einer Verordnung der 
Bundesregierung, bei der Gewerbeberechtigungen von ver­
botenen Parteien  einzuziehen sind, wurde einstimmig be­
schlossen, an die Eewerbebehörde diesbezügliche Anträge zu 
stellen. Nach Erledigung einiger Angelegenheiten, vor­
nehmlich wegen Eewerbeübertretungen, schloß Vorsteher 
T  o d t mit Dankesworten die Versammlung.



Freitag den 23. März 1934. „ B o t e  v o n  d e r  H b b s Seite 5.

— TonfUme der kommenden Woche. Vom Freitag den 
23. bis einschließlich M ontag den 25. M ärz: Renate M ül­
ler, W illy Fritsch, Rose Barsony und P a u l Hörbiger in 
dem Ufa-Film „ W a l z e r k r i e  g". Mittwoch den 28. und 
Donnerstag den 29. M ärz: Fritz Kampers, R otrau t Rich­
ter und Anton Pointner in „E  e h e i m n i s s e d e  r U n - 
t e r w e l t " .  Ostersamstag den 81. M ärz und Ostermon­
tag den 2. April: „ L i e b e  mut z  v e r s t a n d e n  s e i n ! "

*

Euratsfeld. ( V a t e r l ä n d i s c h e  F r o n t . )  Sonntag 
den 18. M ärz fand im Gasthaussaale des Herrn K arl 
Sengstbratl eine Versammlung der „Vaterländischen 
Front", Ortsgruppe Euratsfeld, statt, die von beinahe 300 
Personen besucht war und einen würdigen Verlauf nahm. 
Rach einigen Musikvorträgen der Burschenkapelle E u ra ts ­
feld (Kapellmeister Franz S  ch n e ck e n l e i t n e r) be­
grüßte der O rtsführer Herr Bürgermeister Johann Z e - 

. h e t g r u b e r  die so zahlreich Erschienenen, gedachte der 
Opfer der Exekutive und der vaterländischen Wehr- 
verbände, worauf sich die Anwesenden erhoben und die K a­
pelle das Lied „Gebet vor der Schlacht" intonierte. Herr 
Propagandaleiter Gendarmerieinjpektor Felix S  ch o i b l 
besprach an Hand einer bildlichen Darstellung Zweck und 
Ziel der vaterländischen Front und erntete für seine kla­
ren A usführungen reichlichen Beifall. Leopold L a g l e r, 
Wirtschaftsbesitzerssohn in Stelzberg brachte einen schönen 
Prolog auf Bundeskanzler Dr. Dollfuß recht frisch und 
munter allen zu Gehör. Herr Bezirksorganisationsleiter 
Lehrer Otto R  e u m a y e r aus S tefanshart besprach in 
mehr als  einstündiger Rede den Werdegang des Bundes­
kanzlers Dr. Engelbert Dollfuß, sein Wirken und Schaffen, 
er gedachte der politischen Ereignisse des Jah res  1933 und 
der jüngsten Zeit, er betonte die großen Verdienste der ver­
schiedenen W ehrformationen im Kampfe gegen den M a r­
xismus und sagte, daß durch das rasche und energische E in­
greifen Fürst Starhem bergs mit der wackeren Heimwehr 
dieser der entscheidende Erfolg zuzuschreiben ist. Sein zün­
dender, temperamentvoller V ortrag, oft unterbrochen von 
den Rufen Heil Dollfuß, Heil Starhemberg, Heil Öster­
reich, schloß mit den W orten des Bundeskanzlers „F ü r ein 
parteiloses, auf ständischer Grundlage aufgebautes, deut­
sches, christliches Österreich." Brausender Beifall folgte sei­
nen Ausführungen. Herr Bürgermeister Z e h e t g r u - 
b e r dankte dem Redner mit herzlichen Worten. M it der 
Absingung der Bundeshymue endete die schöne, patriotische 
Kundgebung._________ __________

Aus S t. Pete r  irr der Au und Umgebung.
Markt Seitenstetten. Am 14. ds. starb F rau  Eleonore 

S  t i n y, P rivate, Witwe des Herrn Josef Stint), gewe­
sener Postmeister und Hausbesitzer, im Alter von 81 J a h ­
ren. —  I n  S t .  J o h a n n  in Engstetten ist am 17. ds. 
der K apitular und Senior des Beneoiktinerstiftes Seiten- 
stellen, P a te r Bertold S c h n e i d e r ,  P farrer in Sankt 
Bohann in Engstetten, gestorben. Der Verblichene war am 
.28. Oktober 1850 in Waidhofen a. d. Pbbs geboren, trat 
nach Vollendung der Gymnasialstudien am 8. September 
1872 in das Benediktinerstift Seitenstetten ein und wurde 
am 15. J u li 1877 zum Priester geweiht. —  I n  W o l f s ­
bach starben F rau  M agdalena L e t t n e r ,  gewesene W irt­
schaftsbesitzerin, im Alter von 70 Jahren , und F rau  E li­
sabeth H ö l l e r s b e r g e r ,  P rivate  zu Hochfeld R r. 81, 
im Alter von 82 Jahren.

dender Künstler Österreichs, des akadem. M alers Professor 
Leopold V l a u e n s t e i n e r .  Hiezu teilen wir ergänzend 
mit, daß der Unfall glücklicherweise außer einer gering­
fügigen Rißquetschwunde keine weiteren Folgen hatte. 
Professor Blauensteiner befindet sich außer jeder Gefahr.

—  ( H e i m k e h r e r h a u p t v e r s a m m l u n g . )  Am 
Sonntag den 11. ds. hat im Easthofe Weintögl die diesjäh­
rige Hauptversammlung der Heimkehreroereinigung Melk 
und Umgebung stattgefunden. Die Neuwahlen in die Ver­
einsleitung ergaben keine wesentlichen Veränderungen. 
A ls Obmann wurde wieder gewählt: Franz M i s t l -  
b a c h e  r, als Stellvertreter Schuhmachermeister K arl 
N i e d e r m a  y e r, als Kassier Oberrevioent Roman I  a - 
d a m u s, als Kassierstellvertreter Messerschmied Emil 
C a  n t o n a t t i, als Schriftführer Heinz D r a f ch k o - 
w i tz, a ls  Schriftführerstellvertreter Franz R ä d e r e t ,  als 
Kommandant Finanzsekretär Bruno R e u g s c h w e n d t -  
n e r und als sein Stellvertreter Tischlermeister Franz 
F ü r s t .

—  ( T ö d l i c h e r  U n f a l l . )  Von einem unfaßbar 
schweren Schicksalsschlage wurde die Familie des hiesigen 
Baumeisters L o r e n z  betroffen. Baumeister Josef L o - 
t e n z ,  der schwer leidend war, befand sich seit einiger Zeit 
in Wien zur ärztlichen Behandlung. Am 22. ds. ist B au ­
meister Lorenz in Rudolfsheim von einem Straßenbahn­
wagen überfahren und aufs schwerste verletzt worden. Er 
wurde in hoffnungslosem Zustande in das allgemeine 
Krankenhaus gebracht, wo er aber bald darauf an  den 
schweren Verletzungen verschieden ist. Baumeister Lorenz 
stand im 64. Lebensjahre

H aben  Sie
schöne weiße

9. März (Gründonnerstag): 9.00 Moraenbericht. 
Der W ille zur Gemeinschaft. 12.00:

Zähne ?
Isie sind der schönste 
natür l iche Schmuck.

Aus Haag und Umgebung.
Haag. ( M e i s t e r p r ü f u n g  d e s  E e w e r b e f ö r -  

d e r u n g s i n s t i t u t e s . )  D as Gewerbeförderungsinsti- 
tut hat am Dienstag den 13. M ärz in H a a g  Meister­
prüfungen im Kleidermachergewerbe abgehalten. A ls V or­
sitzender fungierte Kammersekretär Regierungsrat Doktor 
K arl D o st a l, a ls  P rü fer im Buch- und Rechnungsfache 
SteueramtSdirektor Valentin E  e r g l in Haag. P rü fer 
aus diesem Gewerbe waren an diesem Tage: Im  Herren­
fache: Herr Vorsteher Michael R i e g l  er ,  Schneider­
meister in Haag und Herr F lorian  G r a h o f e r ,  Schnei­
dermeister in S t. Valentin. Im  Damenfache: Herr V or­
steher Michael R i e g l e t ,  Schneidermeister in Haag, und 
Herr Anton V r e i t e n e d e r ,  Schneidermeister in Haag. 
Die Prüfung haben mit Erfolg bestanden: Johann Aichin- 
ger, Kleidermacher, ©stellen; Ludwig Fehringer, Kleider­
machergeselle, Heimberg; Heinrich Hummenberger, Kleider­
macher, S t. Pan ta leon ; Franz Pytlik, Kleidermacher­
geselle, S t. V alentin; Therese Braunschmid, Kleidermache­
rin, Haag; Rosine Buchberger, Kleidermacherin, Hammer; 
Henriette D rapal, Kleidermacherin, E rla bei S t. Valentin; 
M aria  Freyinger, Kleidermacherin, Haag; M aria  R ot­
tet, Kleidermachergesellin, 6 t. V alentin; Johanna Weil- 
guni, Kleidermacherin, Haag; Jud ith  W immer, Kleider­
macherin, Vestenthal; M aria  Zepp, Kleidermacherin, 
Hammer. ----------------

Aus Gaming und Umgebung.
Lasting. Ein tragisches Schicksal hat einen treubesorgten 

Gatten und V ater jäh aus dem Kreise seiner Lieben geris­
sen. Am Dienstag den 20. ds. ist im Krankenhaus zu 
Waidhofen der Revierförster Herr Ludwig L e n g a u e r  
im 50. Lebensjahre verschieden. Der Verewigte, ein tap­
ferer Frontkämpfer und Besitzer verschiedener K riegsaus­
zeichnungen, w ar auch Obmann der hiesigen Ortsgruppe 
des Kriegsteilnehmer-Verbandes. Allseitige Teilnahme 
wendet sich der schwergetroffenen Fam ilie zu.

Von der Donau.
Melk. ( U n f a l l  P r o f .  V l a  u e n st e i n e r). Die 

W iener Presse berichtete vor kurzem von einem S traßen­
bahnunfall des Vizepräsidenten des Zentralverbandes B il­

.  erfahrt 
und Wandern 
Gesangverein

) Lremdenverlehr. 
Wiener Sänger-

Donnerstag den 9. Marz (15;
11.30: Du und die Gesellschaft.
Orchesb rkonzert (Dr. Philipp de la Gerda; Wiener Symphoniker). 
15.50: Kinderstunde: Märchen vom Osterhasen. 16.15: Nachmit­
tagsbericht. 16.20: Das Mosaik. 16.40: Frauenstunde: Die Leidens- 
krast der Frau. 17.05: Arien aus österlichen Oratorien (Margarethe 
Eaßner; am Flügel Hermann Zechner). 17.25: Klaviervorträge (Toni 
Sommer-Wirtinger). 17.55: Bericht über Reise und 
18.05: Augenblicksbilder von der Amerikareise der 
knaben. 18.30: D as heilige Land. 19.00: Die Leidensgeschichte des 
Herrn in deutschen Volksliedern. Zusammenstellung von Karl M . 
Klier (Erika Rokyta; Elemer v. John; Viergesang und Volksspiel­
musik des Deutschen Volksgesangvereines in W ien). 19.50: Zeit­
zeichen, 1. Abendbericht. 20.35: Kammermusik (Rose-Quartett). 
21.35: 2. Abendbericht usw. 21.50: Schneeberichte aus Österreich. 
22.05: Einsame Menschen. Anschließend: Verlautbarungen.

Freitag den 30. März (Karfreitag): 18.45: Zeitzeichen, 1. Abend­
bericht usw. 18.55: Lamentationen (aus dem Stephansdom). 19.15: 
M aria unter dein Kreuze. 19.45: Karfreitag. 20.15: Ludwig van 
Beethoven: Christus am Ölberg (Ferdinand Großmann; Hofmusik- 
kapelle). 21.00: „Passion" von Georg Rendl. 21.50: 2. Abend­
bericht, Straßenbericht usw. 22.05: Orgelvortrag (Karl Walter).

9.00: MorgenberilSamstal
11.30: S

den 31. März (Karsamstag): 9.00: Morgenbericht, 
allplattenkonzert. 13.10— 14.00: Berühmte Künstler

(Schallplatten). 15.40: Am dritten Tage . . .  16.05: Nachmittags- 
bericht. 16.10: Französische Sprachstunde. 16.35: Österliche Orgel­
musik (Franz Schütz). 17.05: Osterbräuche. 17.30: Ein Monat Welt­
geschehen. 17.55: „Parsifal", ein Bühnenweihefestspiel von Richard 
Wagner (Übertragung aus der Wiener Staatsoper). I n  der ersten 
Pause (e tw a ,19.50): Zeitzeichen, 1. Abendbericht usw. I n  der zweiten 
Pause {etwa 21.15): 2. Aoendbericht usw. Anschließend: Verlaut­
barungen.

Sonntag den 1. April: 8.00: Weckruf, Zeitzeichen usw. 8.05: Tur­
nen. Für Vorgeschrittene. 8.25: Frühkonzert (Schallplatten). 9.00: 
Pontifikalamt. (Übertragung aus dem Stevhansdom). 10.30: Rat­
geber der Woche. 11.00: österliche Geschichten. 11.20: Symphonie­
konzert (Anton Konrath; Franz Schmidt; Wiener Symphoniker).
12.30— 14.00: Mittagskonzert (Funkorchester; Josef Holzer). 14.30: 
Zeitzeichen, Mittagsbericht, usw. 14.45: Von Marokko nach Madrid. 
15.05: Bücherstunde. Letzte Reife. 15.30: Kammermusik (Weiß- 
Quartett; Ernst Reumann). 16.30: Eine halbe Stunde Kurzweil. 
(1. April!) 17.00: Nachmittagskonzert (Funkorchester; Josef Hol­
zer; Ilse von Lansen-Vestenstein; Alfred Schneider — A lois Högels- 
berger). 19.00: Solist. 19.45: Zeitzeichen usw. 20.00: Der Spruch. 
20.05: „Das grobe Hemd". Volksstück von E. Karlweis. 22.05: 
Abendbericht usw. 22.20: Monsterkonzert der Bundesbahnkapellen von 
Linz, W els und Salzburg (Dirigent: Otto Weilburg). (Übertragung 
aus W els). Anschließend: Verlautbarungen.

Wochenschau

L a s s e n  Sie Chlo rodont  für  die S c h ö n ­
heit u. Gesundhe i t  Ihrer  Z äh n e  s o rgen .  
F r ü h  u n d  a b e n d s  b e n u t z t ,  m a ch t

C h lo ro d o n t
Zahnpaste

die Zä hn e  b lendend  weiß, ohn e  den 
k os tb a re n  Z a h n s c h m e lz  anzugrei fen .

Kleine Tube  S . - .90 
G ro ß e  Tube S . 1.40 
Gestern.  E rzeugn i s

Nadio-Programm
von Montag den 26. März bis Sonntag den 1. April 1934.
(D ie  täglich zur bekannten Zeit zur V erlautbarung gelangen­
den W etter-, Markt- und Wasserstandsberichte, Zeitzeichen und 
das tägliche M ittagskonzert um 12 Uhr scheinen hier nicht auf.)

Montag den 26. März: 9.00: Morgenbericht. 11.30: Stunde der 
Frau. 12.00: Mittagskonzert (Funkorchester; Josef Holzer). 15.50: 
Butter und Käse im Haushalt. 16.00: Nachmittagsbericht. 16.05: 
Kinderstunde: Kinderspiel und Kinderbrauch. 16.30: Ein junger 
Segelflieger erzählt. 16.45: Jugendstunde: Die österreichischen Lande 
im Gedicht. 17.10: Charakteristik der Tonarten. 18.00: Lieder und 
Arien (Beate Erenelli; am Flügel Fritz Kuba). 18.25: Gesprochene 
Schauspielkritik. 18.45: Bücher und Hilfsmittel zum Vortragspro­
gramm der Woche. 18.50: Englische Sprachstunde für Anfänger. 
19.15: Militärkonzert (Gustav Gaigg; Regimentsmusik des In fan ­
terieregiments Nr. 3). I n  der Pause (19.50): Zeitzeichen, 1. Abend- 
bericht usw. 20.30: Zeitfunk. 20.45: Symphoniekonzert {Fritz R ei­
ner; Wiener Symphoniker). 22.15: 2. Abendbericht usw. 22.30: 
Abendkonzert (Funkorchester; Josef Holzer). Anschließend: Verlaut­
barungen

Dienstag den 27. März:
Das Heilige Grab. 11.30:

9.00: Morgenbericht. 10.20: Schulfunk: 
Italienisch für Anfänger. 12.00: M it­

tagskonzert (Funkorchester; Joses Holzer). 14.00— 14.30: Stunde der 
Frau. 15.50: Das gute Lichtbild: Aufnahmen im Vorfrühling. 16.05: 
Nachmittagsbericht. 16.10: Kinderstunde. Osterlegende. (Liesl Kaiser 
und ein Kinderchor; Marianne Kaiser). 16.35: Bastelstunde. 17.00: 
Die alte Hernalscr Linie. 17.20: Konzertstunde {Slavko Popov; 
Berta Jahn-Beer; Erich Meller). 18.10: Die österreichische Gegen- 
wartsdichtung. 18.35: Französische Sprachstunde für Ansänger. 19.00: 
Unterhaltungskonzert (Funkorchester; Josef Holzer; Jazzkapelle Charly 
Eaudriot; Dario Medina). I n  einer Pause (19.45): Zeitzeichen, 1. 
Abendbericht usw. 21.00: Das Feuilleton der Woche. 21.30: Auf­
ruf zum Frauen-Notdienst. 21.35: Zeitfunk. 22.00: 2. Abendbericht 
usw. 22.15: Abendkonzert (Dr. Philipp de la Cerda; Volksopern- 
orchestcr). Anschließend: Verlautbarungen.

Mittwoch den 28. März: 9.00: Moraenbericht. 11.30: Stunde der 
Frau. 12.00: Mittagskonzert (Schallplatten). 1. Aus den Alpen­
ländern. 12.30: 2. Aus Tonfilmen. 13.10: 3. Unterhaltungsmusik.
13.30— 14.00: 4. Berühmte Künstler. 15.50: Der Schulfunk im letz­
ten Viertel des Schuljahres. 16.05: Nachmittagsbericht. 16.10: Die 
Zukunft der Volksspiele. 16.30: Jugendstunde. Vom Zuge der Rauch­
schwalbe in Österreich. 16.55: Für den Erzieher. Werkstunde für den 
Erzieher 17 20" Stunde österreichischer Komponisten der Gegenwart. 
Johann Nepomuk David {Erika Rokyta; Dr. Helmuth Müllner; Wie- 
ncr Bruckner-Chor, Leitung: Jojef p b m ig W e b e r ). 18.10: Das 
Geheimnis der Felsbilder. 18.35: Vaterlandyche Gedenkstunde. P il-

»  -u K  53 SK
>r österreichischen Eisenbahnbeamten, Leitung: Carl 

muiuui Funkorchester). I n  der Pause (19.45): Zeitzeichen 1. 
tzlbend^ericht usw. 2 0 .4 5 . Zeitfunk 21.00: Romantische Musik (O s­
wald Kabasta' Wiener Symphoniker). 22.00: 2. Abendbericht usw. 
2215 Esperanto-Auslandsdienst. Der blaue Adler. 22.25: Abend- 
konzert (Schallplatten). Anschließend: Verlautbarungen.

Dieser Tage ist der letzte Chef der k. u. k. Hofküche, Ru­
dolf Munsch, im 69. Lebensjahre gestorben. Mansch w ar 
auch Leibkoch der Kaiserin Elisabeth.

Die beste Stenotypistin Österreichs ist die Landesmeiste­
rin F rau  Antonie Czaba mit 8048 Punkten. Knapp hin­
ter ihr reiht die steirische Landesmeisterin F rl. Maria Ilse 
Schneider mit 7910 Punkten.

Die Gendarmerie in P yh ra  bei Enadendorf in Nieder­
österreich hat den Versuch einer großangelegten Vanknoten- 
fälschung aufgedeckt, durch die sich eine verschuldete Bauern- 
samilie sanieren wollte. Der Falschmünzer, der Land­
w irt Konrad Hafner, wurde auf frischer T at ertappt, als 
er eine Kaufmannsrechnung mit einer falschen, mit Wasser­
farben gemalten Zwanzig-Schilling-Rote Begleichen wollte. 
Hafner hatte es auch mit einer Hundert-Schilling-Note 
versucht.

I n  Neapel ist Hofrat Ing. Vela Veith, der Besitzer eines 
Schlosses am Mönchsberg in Salzburg, einem Herzschlag 
erlegen. E r w ar ein großer W ohltäter Salzburgs.

Ernst Windischgrätz, ein Enkel der Gräfin Lonyay, vor­
m als Kronprinzessin Stefanie, hat in W ien einen W ein­
handel eröffnet.

Der W iener Gesandte der Vereinigten S taaten , George 
Carle ist abberufen worden und wird in der allernächsten 
Zeit in sein Heimatland zurückkehren.

Durch einen verbrecherischen Sprengstoffanschlag wurde 
das Maschinenhaus des Schotterwerkes C. Deutsch in Eö- 
sting bei Graz vollkommen zerstört. Der 14.000 Kilo­
gramm schwere Steinbrecher wurde in viele Stücke geris­
sen. D as Werk ist vollkommen stillgelegt.

Der vormalige amtsführende S tad tra t Universitätspro­
fessor Dr. Julius Tandler ist aus China zurückgekehrt. Er 
wurde in polizeilichen Gewahrsam genommen.

2n  Hanftal in Niederösterreich ist der ehemalige Reichs­
ratsabgeordnete und R ationalra t Kommerzialrat Rudolf 
Wedra im 71. Lebensjahre gestorben. W edra hat im Jah re  
1911 den Christlichsozialen D r. Geßmann geschlagen. 
W edra w ar seinerzeit Oberlehrer in Mistelbach.

Dieser Tage w ar der 100. Geburtstag des Schöpfers des 
ersten Kraftfahrzeuges Gottlieb Daimler.

F ü r den bekannten Grazer Universitätsprofessor Dr. J o ­
hannes Ude, der in den Ruhestand versetzt werden soll, hat 
die Studentenschaft 1.000 Unterschriften gesammelt.

Der Petrus-D arsteller der Oberammergauer Passions­
spiele von 1930, der Bildhauer Peter Rendl, ist nach kur­
zer Krankheit gestorben. Früher spielte er den Jünger J o ­
hannes.

D as große Los der süddeutschen Klassenlotterie mit einer 
M illion M ark ist zu einem Achtel einem Taubstummen zu­
gefallen. Der Taubstumme, der in einem kleinen Orte bei 
Magdeburg lebt, wollte das Los nicht mehr nehmen und 
nur auf Drängen des Losoerkäufers behielt er es noch 
einmal.

I n  Berlin ist der Verfasser des bekannten S tudenten­
schauspiels „Alt-Heidelberg", Wilhelm Meyer-Förster, nach 
langem, schwerem Leiden im Alter von 72 Jah ren  gestor­
ben. D as Studentenstück „Alt-Heidelberg" wurde in viele 
Sprachen übersetzt, a ls  Singspiel gestaltet und schließlich 
auch verfilmt. Meyer-Förster ist seit dem Jah re  1904 
erblindet.

Der Professor der technischen Hochschule in K arlsruhe. 
Kögel, soll das Problem des plastischen Film s gelöst haben. 
Die Erfindung soll lediglich in einer besonders konstruier­
ten Projektionswand für das Film bild bestehen.

Die Königin-Mutter Emma der Niederlande ist im Haag 
im Alter von 75 Jahren  gestorben.
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Am 1. J u li wird in Salzburg das neue Spielkasino er­
öffnet. Der Sitz des Kasinos soll das Hotel Mirabell und 
das Hotel Europa sein.

I n  London wurde soeben eine Sam m lung der verschiede­
nen Robinson-Ausgaben versteigert, nahezu 400 verschie­
dene Robinson-Bücher in allen europäischen und in einigen 
asiatischen Sprachen zählte der Katalog auf.

Beim Bezirksgericht in P ribram  erschien ein Geistlicher 
und übergab 30.000 tschechische Banknoten dem Gerichtshof 
mit dem Bemerken, daß er sie von einer Person erhielt, 
deren Namen er nicht nennen könne, da er durch das 
Beichtgeheimnis gebunden sei. D as Geld stammt von 
einem Raub. Die Person, die das Geld zurückgab, habe 
es deshalb getan, weil in Pilsen ein Lehrer unter dem 
Verdacht der Täterschaft verhaftet wurde.
_ D as Romanpreisausschreiben der Koloman-Mikszath- 
S tiftung in Budapest errang unter achtzig Bewerbern die 
Fabriksarbeiterin Martha Gergely mit ihrem Roman 
„Schlackenwässer". Tagsüber arbeitete die P reisträgerin  in 
einer Seidenweberei und nachts an  ihrem Roman.

Unweit des Dorfes Banitza, auf der im B au befindlichen 
Eisenbahnlinie Pristina—Pec in Südserbien, stürzte ein 
riesiger Felsblock ab, durch den bei 30 Arbeiter verschüttet 
und getötet wurden.

Der höchste Berg Chinas, der 7700 Meter hohe Minya- 
Gongka, wurde von einer amerikanischen Bergsteiger-Expe­
dition zum ersten M al erstiegen.

2m  Hafen des beliebten Badeortes der Gesellschafts­
kreise von S an  Salvador, La Libertad, explodierten 250 
Kisten Dynamit. Die Explosion hat ungeheure Verwüstun­
gen und eine erschreckend hohe Anzahl von Todesopfern zur 
Folge gehabt. Die Zahl der Toten beträgt über 300.

Die „Tfcheljuskin"-Expedition konnte bisher noch nicht 
gerettet werden.

Chinesische Seeräuber haben den norwegischen Dampfer 
„Norwitten" geplündert. 22 Seeräuber sind wie üblich als 
Paffagiere an  Bord gegangen und überwältigten auf offe­
ner See die Offiziere und Mannschaften, plünderten das 
Schiff und nahmen zehn chinesische Fahrgäste als Geiseln 
mit. ----------------

Humor.
Lehrer: „W ir kommen jetzt zu den Elem enten. W er kann mir 

ihre Nam en nennen?" — Hänschen: „Feuer, Wasser, Lust, 
Bier." — Lehrer: „Wieso. B ier?  Wer hat dir diesen Unsinn  
gesagt?" — Hänschen: „Wenn Vater B ier  trinkt, sagt M utter 
immer: Jetzt ist er in seinem Clement."

„Ich komme, um die Hand Ih rer Tochter anzuhalten", er­
klärte der junge M ann. — „D as freut mich", erwiderte der V a­
ter, „vielleicht nehmen S ie  zuerst die, die sie immer in  meiner 
Tasche hat."

„Wie schmeckt dir die Suppe, Theodor? Ich habe das Rezept 
gestern im Rundfunk gehört." —  „Ah. dann verstehe ich — es waren 
jo gestern so viele Störungen beim Empfang!"

„M utti, unser Vater ist aber dumm!" — „Wieso denn, mein 
Kind?" - „Zu m ir sagt er, „großes M ädel" und zur Köchin 
„kleine M aus"!

„Dnteff w as ist eine F ab el?"  —  „Eine Fabel ist, wenn zum 
Beispiel ein Schaf und ein Esel sich m iteinander unterhalten, so 
w ie du und ich."

„M einen S ie , Herr Professor, dag m eine Tochter m it ihrer 
Stim m e etw as anfangen kann?" —  „Sicherlich, sie wird sie bei 
Feuersgefahr gut gebrauchen können."

SEE Moni od ölt %m. i®l lim stets 24 § DtiAtn, öo fit sonst nli ötonimonti toeroen tonnen.

M Ml»
Dauerei iö  6titrei

alle S o rten  erstklassiger Fleisch- und Selchwaren, prim a milde 
Saft- und Rollschinken» Selchzungen, fein garn ie rte  P latten , 

^  ^  |  Aspik m it und ohne E in-
^ y t O y i t C y C  O f t C t t t !  lagen in  jeder P re is la g e !

Villa
in Waidhofen a. d. Pbbs, Eottftied-Frietz-Easse Nr. 2, ist ab 1. M ai 
1934 v o l l k o m m e n  l e e r s t e h e n d ,  preiswert zu verkaufen. 
Auskunft bei Herrn Dir. Menzinger, Waidhofen a. d. Pbbs, Plen- 
kerstraße Nr. 23. 1322

Guter Nebenverdienst
Em pfehlung von Möbelkäufern an altrenom m iertes W iener Möbelhaus. Nähere 
Bedingungen unter „Mühelos" an „W erbedienst“, Wien, 1. Bezirk, W ollzeile 16. 
_  _ _

I  
I  
I  
I  
I  
I  
I

Miet-Äuto
zu soliden Preisen em pfiehlt J o s e f  
H ö b a r th ,  W a id h o fe n  a .  d . Y b b s,  
U n te r e r  S t a d t p la t z  2 3 ,  Telephon  
Nr. 1 8 .  Zur Nachtzeit m it Telephon  
oder Nachtglocke jederzeit erreichbar.

Schnittholz
in allen Gattungen: Fichte, Tanne und Lärche 
für Bau-Tischlerarbeiten, Lärche und Föhre für 
W andverschalung, sow ie in allen h e i m i ­
s c h e n  H a r t h ö l z e r n ,  ferner

Brennholz
Buche, weiche Scheiter, Schwarten und Spreißel 
l i e f e r t  s t ä n d i g  ab Lager

S eb a stia n  T azreiter
S ä g e w e r k ,  H a s e lg r a b e n ,  P o s t  Y b b s lt z

Auf lastenfreiem Besitz wird ein 
Darlehen von 6— 7000 Schilling
gesucht. Vermittler zwecklos. Anfragen 
unter , Eule Verzinsung" an die Verwal­
tung res Blattes. 1320

1328Schinken 
und Rollschinken
milder Pökelung und in allen Größen, Z ungen, 
S e ic h fle isc h , alle übrigen Fleischsorten in reicher 
Auswahl und Prima-Qualität, R ouladen, P a ste te n  
empfiehlt für die Feiertage

Alois Pöchhocker
Waidhofen a .O b b s .y b b s i t z e r s t r a ß e  2, Fernsprecher 120

F le isch h au erei  
und S e lch ere i

B e s t e l l u n g e n  w e r d e n  l a u f e n d  e n t g e g e n g e n o m m e n !

8
I
I
1
B
i
IJ

Zu verkaufen:
2 Chiffonnieren, 1 Bett, 1 Bücherschrank,
1 Tisch, 4 Sesseln, 1 Stockerl, 2 Spiegel,
2 Bilder. Anzufragen: Schöffelstraße 10.

Vergebe 12.000 Schilling
auf Besitz gegen grundbücherliche Sicher- 
Peilung zu VA%  Zinsen hlbj. Auch lang­
fristig. Zuschriften mit Rückporto unter 
„Nur direkt" an die Verw. d. BI. 1326

Jahreswohnung
1. Stock, 3 Zimmer (eventuell nur 2 Zim­
mer), Wohnküche, Wasserleitung, W.C., 
preiswert zu vermieten. Anschrift: ~ " 
Burgfriedstraße 8.

Zell,
1329

Parzellierter Baugrund
in Zell, 1033 Quadratmeter, ebene Wiese, 
preiswert zu verkaufen. A. Eradwohl, 
Zell. Ybbslände 27. 1313

E inM ienhiiiis
mit 4 Wohnräumen, 1 Badezimmer, Die­
nerzimmer und Küche, ist per sofort leer 
zu vermieten. Auskunft: Schloß-Hotel Zell.

Hebamme
Maria Karrach, Wien, 6. Bezirk, Gumpen- 
dorferstraße 109. Hyg. Artikel. Auskunft 
auch brieflich. 1323

Für Ostern
Prima

Aifons Weber Rollschinken
Selchfleisch, Zungen und alle 
Fleischsorten bester Qualität

Frohe Ostern allen verehrten Kunden und Freunden!

Fleischhauerei und Selcherei

U n te r e r  S t a d t p la t z

Und besonders 
Stettin

F a h r r ä d e r  sow ie P u c h  - M o to r r ä d e r
aus guter Hand bringen dem Käufer 
im m e r  F r e u d e ! Jede gew ünschte  
F a h r r a d m a r k e  sow ie alles Zugehör 
bringt in erstklassiger Ausführung und 
zu sehr günstigen Zahlungsbedingungen  
( Z a h l u n g s e r l e i c h t e r u n g e n )

N ä h m a s c h in e n - ,  R adio-,  
G ra m m o p h o n -  u n d  F a h r r a d - H a u s

Jos. Krautschneider
W a id h o fe n  a  d .  Y b b s  

U n te re r  S t a d t p l a t z  16, T e l e p h o n  18

Eine Werkstatt
auch a ls Magazin verwendbar, sofort zu 
vermieten. Auskunft in der Verw. d. B l.

Transmission
(ti Riemenscheiben und Antriebsrad) ist 
billig zu verkaufen. Auskunft in der Ver­
waltung des Blattes.

Schuh- und Konfektionsgeschäft
samt Wohnung in Waidhofen zu verkau­
fen. Unter „ s  7000.— “ brieflich an die 
Verw. d. B l. 1307

einfacher b is  feinster A u s ­
füh ru ng liefert b illigst d ie

Druierei SaiDtioien o . t i Ä
Beachten S ie unsere Anzeigen!

Dank. 1319

F ü r die liebevollen Beweise der A nteilnahm e sowie 
fü r die zahlreiche B eteiligung am Leichenbegängnis 
unseres lieben, treubesorgten G atten  und V a te rs  sprechen 
w ir allen unseren herzlichsten Dank aus.

Rosa Hammetner 
und Familie Hans Jax.

W aidhofen a. P . —S alzburg , im  M ärz  1934.

1 Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung! |

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. Kröller, Untere S tad t  
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Olstation.

Lau-, Portal- und Möbeltischlerei:
K arl Bene, W aidhofen-Zell a. d. Y., M öb el­
fabrik und Bautischlerei, M öbelhalle.

Baumeister:
Carl Deseyve, Obere Stadt 18, Stadtbaumeister, 
Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24— 26, 
Baum eister, Zimm erei und Sägewerk.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadtplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der S ta d t W aidhosen a. d. y .,
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
H ans Hörmann, Untere S tad t 38, Licht-, 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:

Fleischhauerei:
Joses M elzer, Unt. S tad t 7 — Freisingerberg.

Hotels und Gasthöfe:
Joses M elzers Easthof „zum goldenen Stern",
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: S tern - 
stiiberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Zoses Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Parfümerie und M aterialwaren:
Zoses Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11,

Spezereiwaren und Delikatessen:
B . Wagner» Hoher Markt 9. Wurst- und  
Selchwaren, Milch, B utter, E ier, Touristen» 
P roviant.
Joses Wüchse, 1. W aidhofner Käse-, S a lam i-^  
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De-- 
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer»
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm. n.-S. 
Landes-Verficherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für W aidhofen a. d. Y bbs und Umge­
bung. Bezirksinfpektor Franz Auer, W e y r e »  
stratze 18, N agel.

Eduard Seeger, Ybbstorstr. 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bäcker:
Karl P ia ty s  W itw e, Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei W aidhofen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H.

Hrout|ct)neiDcr, untere o ta o t  1 0 , -tele* 
Phon 18. Nähmaschinen-, R adio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkcrstorser Untere S tad t 11, T ele­
phon 161, 1. W aidhofner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Ölfarbenerzeugung mit elektri­
schem Betrieb.

Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
H ans Hörmann, Unterer Stadtplatz 38. auch 
Reparaturen.
Zojef Krautschneider, Untere S ta d t 16, T e le­
phon 18, bringt stets das Neueste in R adio  
und Schallplatten.

Jeder
um sichtige Geschäftsm ann inseriert in  unserem

B ezu g sq u e llen -V erze ich n is!
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 33.


